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icht erzielt werden würde. Das lehrt zur Genüge die Dentichrift, 
die Br Bundesrathe vor der e e über die Einführung 
des 50prozentigen Zollzuſchlages auf ruſſiſche Waaren vorgelegt 
wurde. Mußte man damals alſo ſchon mit der Anwendung des 


ſchwerer Vorwurf, der ſicherlich auch die Ausbildur g erſchweren 
und verſchlechtern muß. 

Der Ausfall des Verfaſſers gegen die ſüddeutſchen Kolo⸗ 
niſten und die Juden iſt zu albern, als daß hier näher darauf 
eingegangen zu werden brauchte. Er beklagt, daß ſo viele 
jüdiſche Militärärzte vorhanden ſind und ruft aus: „Wehe 
dem Soldaten, der einem jüdiſchen Chirurgen auf dem Ver⸗ 
bandplatze in die Hände fällt!“ — Er 8 ein energiſcheres ein Erſatz für einen ſehr geringen * 2 9 5 
Ruſſifizirungsſyſtem in Bezug auf die Juden, Rumänen, Finnen, würde, die ihr in Rußland 5 a 1 ächſten & bres 1 
Polen, Deutſchen, Tataren und Griechen. „Wir müſſen Herr Neff keien e d en auch nach einer Abmachung mit der 
jein in unſerem eigenen Lande und mit der Arbeit zunächſt an ſerbiſchen Regierung die Waaren deutſcher Herkunft nach der Rati⸗ 
den Grenzen beginnen. Die Feſtungen allein genügen nicht zur fikation des öſterreſchiſch⸗ſerbiſchen Vertrages ſchon als Waaren 
Feſthaltung derſelben, der Geiſt muß dort ruſſiſch werden, wir einer weiſtbegünſtigten Nation gelten jollen, ſo liegt 0 Ben —.— 
ſchließen in dieſer Hinficht leider die Augen 11“ — Sind dieſe naß „ N 
Klagen berechtigt, worüber wir uns kein Urtheil anmaßen, ſo die Gewißheit gewähren würde, mit einem auf zebn Jahre ab⸗ 
iſt auch in dieſer Hinſicht Deutſchland im Vortheil Rußland geſchloſſenen Vertrage rechnen zu können. 
debe agen and en deen. De Mahn ge sche diele ebe e neee 
olchen Klagen und extremen Forderungen. e deutſchen . & 
a en ja ri aa een Sie e, dee ee Hd Berti dei. De 
ihre militäriſchen Pflichten. Vertrag fit auf zehn Jahre abgeſchloſſen und wird, wenn u 

Rittich verlangt ſodann für die Rekruten eine Herabſetzung 5 5 ke — Jahr Kane be e 

1 1 1 m a „ 
e und eine Seftfepung 85 rege nicht einer der beiden Theile eine Kün igung ausspricht. Art. 6 
a jetzt das Beſtreben herrſche, möglichſt viel große Leute ein- des Verkrages ſtellt ausdrücklich feſt, daß Getreide und andere 

zuſtellen, welche nicht ſo leiſtungsfähig ſeien wie die Kleineren. namentlich aufgeführte ſerbiſche Bodenerzeugniſſe dem deutſchen 
Alle über das Maximalmaß hinausgehenden Leute ſollen zu[ Konventionaltarif unterliegen. Wahrſcheinlich unſeren 
den Nichtkombattanten, den Trains, den verſchiedenen Kommandos Agrariern zu Liebe iſt dazu im Schlußprotokoll noch be⸗ 
und Kadres verwendet werden. Für Deutſchland erſcheint ſonderz vereinbart worden: „Die ſerblſche Regierung wird kelnes⸗ 
eine ſolche Maßregel unnöthig. Die Vertheilung des Erſatzes 


falls für das aus dem freien Verkehr Serbiens nach Deutſchland 
eingehende, aus einem in Deutſchland nicht meiſtbegünſtigten Lande 
iſt ſo gleichmäßig, daß (ausgenommen die Garde) allzugroße 
Unterſchiede in der Größe der Leute bei den einzelnen Regi⸗ 


ſtammende Getreide, ſowie für dergleichen Weine, die deutſchen 
mentern nicht hervortreten. 


Vertragszölle beanſpruchen.“ Eine praktiſche Bedeutung könnte 
Huklanb nach deem ole, wein ber e Becken ll 
er Ä ® i 5 e Vertra 
Sehr peſſimiſtiſch ſpricht ſich der Verfaſſer über die Kraft getreten fein wird. Dem Vertrage iſt ein Tarif en Da 
Freiwilligen der ruſſiſchen Armee aus, aus deren Zahl|der die Zollſütze aufführt, welche dei der Einfuhr in Serbien 
auch eine Menge Offiziere hervorgehen. Rittich ſchreibt: „In erhoben werden. Auf dieſen Tarif wird noch näher einzugeben ſeln. 
unſere Armee tritt alljährlich eine große Zahl von Freiwilligen, 777 BE Es 5 
meiſtens zweiter Kategorie (zwei Jahr dienend, während bie Deutſchland. 
erſte Kategorie nur ein Jahr dient) ein, von denen ſich viele UI] Berlin, 4. Auguſt. [Juden im Antiſemi⸗ 
nur deshalb freiwillig ſtellen, um ſich nicht der Loſung zuftenlager.] Wir haben kürzlich erwähnt, daß der bekannte 
unterziehen und dann 4 Jahre dienen zu müſſen. Die Abſicht, Antiſemitenhäuptling Th. Fritſch in Leipzig als Jude demas⸗ 
Berufsoffiziere zu werden, haben nur wenige von ihnen. Ihnen 
fehlt ſelbſt bei den beſcheidenſten Anforderungen durchaus eine 


455 gr 0 Dies en . der „Weſtfäliſchen Reform“, 
} 0 ich einem radikal antiſemitiſchen, dem Anarchismus igend 
ründlichere wiſſenſchaftliche Vorbildung für den Offiziersſtand. a 5 Men 
ie vermögen nicht logiſch zu denken, und die einfachſten 


Organ. Von dieſem Blatte leſen wir jetzt, daß es von an⸗ 
Fragen ſind ihnen fremd. Sie rekrutiren ſich aus dem Abfall 


2 oa en 5 75 ſei und nicht für die Forte 
ührung der bisherigen Tendenz bürgen könne. V 

der Gymnaſien, der Realſchulen und zum Theil der Semi⸗ — 825 ö b acht Able 
narien.“ — Man vergleiche mit dieſer Schilderung der ruſſi⸗ 


Aer, es 1 ift, * nicht geſagt. Der bisherige 
igle edakteur dieſes Blattes iſt ein Herr Grätz — ein verdä 
ſchen Freiwilligen diejenigen der deutſchen Armee! Zu weſſen f 0 55 enger 
Gunſten das Urtheil ausfallen muß, kann nicht zweifelhaft 


Name, da uns bisher Träger dieſes Namens, die Nicht⸗ 
ſein. Dazu kommt noch, daß ſich aus dieſen Zweijährig⸗ 


En 1 noch Such 1 ſind. Sollte Herr 
rätz, der Herrn Fritſch als Juden ächtet, wohl 
Freiwilligen das ruſſiſche Offizierkorps zum großen Theil Jade ſein? 9 ch hl gar auch 
ergänzt, was ein eigenthümliches Licht auf das letztere werfen 

muß. Es ſei uns deshalb geſtattet, in einem zweiten Artikel 


N gran 1 e Kongreß. 
auf 120 Verhältniſſe der beiderſeitigen Offizierkorps näher ein- e e e in die e 8. 
zugehen. 


Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Serbien. 


Die deutſche und die ruſſiſche Armee. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Es ſoll im Folgenden nicht etwa ein Vergleich zwiſchen 
beiden Armeen in Bezug auf ihre zahlenmäßige Stärke ge⸗ 
geben werden. Ueber Zahlen iſt nachgerade genug geredet 
und geſchrieben worden, ſodaß es auch einmal an der Zeit er⸗ 
ſcheint, den inneren Werth der Armeen der näheren Betrach⸗ 
tung und Prüfung zu unterziehen. Es ſoll dies in Bezug 
auf die beiden genannten Heere an der Hand des ſchon einmal 
erwähnten Buches des ruſſiſchen Generals Rittich „Das 
ruſſiſche Kriegsweſen, wie es iſt und wie es ſein ſollte“, ge⸗ 
ſchehen. Der ruſſiſche Autor iſt ein ſehr ſcharfer Kritiker der 
eigenen Armee, dennoch glaubt er, eine Ueberlegenheit der 
ruſſiſchen Armee über diejenige der Staaten konſtatiren zu 
können, welche er unter dem Namen der „Weſtmächte“ zu⸗ 
ſammenfaßt und mit ſeiner intenſiven Abneigung beehrt. Wir 
ſind natürlich außer Stande, die ſcharfe Kritik des Verfaſſers 
in betreff der Zuſtände innerhalb der ruſſiſchen Armee auf 
ihre Wahrhaftigkeit zu prüfen, müſſen ſie vielmehr als that⸗ 
ſächlich begründet hinnehmen, um auf Grund derſelben das 
Urtheil über die ruſſiſche Armee zu fällen. Dagegen können 
wir die Urtheile Rittichs über die deutſche Armee ſehr wohl 
auf ihre Richtigkeit unterſuchen und thatſächlich Unrichtiges 
zurückweiſen. Wenn nun der ruſſiſche Verfaſſer von dem in 
vollſtem Maße vorhandenen Vertrauen und der Liebe der 
Untergebenen der ruſſiſchen Armee zu ihren Vorgeſetzten ſpricht 
mit dem Hinweis, daß dieſe Eigenſchaften in anderen Armeen 
nicht in dem Maße vorhanden wären, ſo müſſen wir für die 
deutſche Armee wenigſtens dieſe Eigenſchaften ebenſo gut in 
Anſpruch nehmen, wie dies Rittich für die ruſſiſche Armee 
thut. Dabei muß ausgeſprochen werden, daß das Vertrauen 
Rund die Liebe zu den Vorgeſetzten bei den deutſchen Soldaten 
ſich auf das Bewußtſein gründet, daß die Vorgeſetzten von 
zegitem Pflichteifer und der größten Uneigennützigkeit erfüllt 
ſind und die Liebe, welche ihnen von den Untergebenen ent⸗ 
gegengebracht wird, ebenſo offen und loyal erwidern. Aus⸗ 
nahmen finden auch hier ftatt, beſtätigen aber nur die Regel. 
Das Vertrauen und die Liebe im deutſchen Heere ſind ſozu⸗ 
ſagen auf moraliſch⸗ethiſchem Grunde baſirt, während dieſelben 
Eigenſchaften bei den Ruſſen mehr auf die ſklaviſche Unter⸗ 
würfigkeit der noch vor kurzer Zeit leibeigenen Landbewohner 
u. ſ. w. zurückzuführen ſein dürfte. Der deutſche Soldat weiß, 
daß alle Offiziere die gleiche wiſſenſchaftliche und fachmännische 
Ausbildung erhalten haben, er hat keinen Unterſchied zwiſchen 
verſchiedenen Kategorien von Offizieren zu machen, wie das in 
Rußland, wie wir ſpäter jeden werden, fehr wohl der Fall iſt. 


„Um unſere Ausbildungsſſchule,“ fährt der ruſſiſche Offi⸗ 
zier fort, „die unter der väterlichen Einwirkung ſpeziell des 
Kompagniechefs in der kurzen Zeit von nur vier Monaten aus 
dem rohen Bauern einen Soldaten macht, können uns die 
weſteuropäiſchen Armeen, denen wir jo lange nachgeäfft haben, 
beneiden. Wir wollen die Ausbildungsmethode der Ruſſen 

icht angreifen, indeſſen müſſen wir den Ausfall gegen die 
S ule der deutſchen Armee entſchieden zurückweiſen. Die 
— e Rekrutenausbildung iſt nachgerade für alle Welt 
m 1 ſt geworden, auch die ruſſiſche Methode beruht auf 
muf a 1 n Grundſätzen der altpreußiſchen Ausbildungs⸗ 
es = General Rittich ſelbſt führt im Folgenden foviel 
ue il . ruſſiſchen Ausbildungsſchule an, daß wir nur 8 
bie Alnaführungen zu iich a0 ee 
tung gründlich z 

= 1. . 8 anbetrifft, ſo wird der Streißerjaß- 
k ff vorgeworfen, „daß man ſo 1 Si aſtpſicht Fahre 
eit ſt on d Leute antrifft, die von der ea 
a essen,“ ſo behauptet der Werfafen „fnb biefe 
Beute bemittelt ja reich, und geniehen be lien 
des Lebens, und für ſie müſſen Söhne * die 5 asien 
die eine niedrige Nummer gezogen II 0 De Haha fe: 
Dienftpflicht erfüllen.“ — Ss, e ee 
Ruſſe he dieſen ſchweren Vorwurf wagt er den deutſchen Er⸗ 
ſatztommiſſionen denn doch nicht zi. machen. Den Vorzug der 
rößeren Redlichkeit unferer Beamten und Offiziere muß ſelbſt 
Der Muffe zugefiegen — wenn auch filjämeigenb. 

Was nun die Auswahl der Mannſchaften zu den ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen anbetrifft, fo weiß man mit welcher 
peniblen Sorgfalt in Deutſchland dabei verfahren wird. In 
Rußland wird dabei nach Rittich „mit zu großer Oberfläch⸗ 
lichkeit“ verfahren. Man beſchränke ſich darauf, den Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes zu erfüllen und die verlangte Rekrutenzahl 
jo ſchnell wie möglich an den Beſtimmungsort abzuliefern. 
Auf Neigung und körperliche Geeignetheit zu dieſer oder jener 
Waffe werde nur wenig Rückſicht genommen. Das tft ein Sſcherheit vorauszuſehen, daß eine Verſtändigung mit Rußland 


„d njerer Induſtrie der ruſſiſche Markt geſperrt werden 
5 Hr wäre es För erwünſcht geweſen, daß ihr, ſo weit es 
irgend angängig, anderweitig die Wege geebnet worden wären, 
auf dem de einen Erſatz nee konnte, ſelbſt wenn es auch nur 


Debatten ſowohl über die holländiſchen Anträge wie über das 
Thema der direkten Volksgeſetzgebung kommen. Die Streitig⸗ 
keiten über den erſteren Gegenſtand werden einfach die Fort⸗ 
ſetzung der Auseinanderſetzungen in Brüſſel ſein und es mag 
dabei wohl wieder recht heiß hergehen. Ueber die zweite 
Frage hat der ſchweizer Kantonalrath Bürkli unlängſt im 
„Vorwärts“ eine Anzahl von Aufſätzen veröffentlicht, die ſich 
für die direkte Volksgeſetzgebung erklären. Gegen dieſe direkte 
Volksgeſetzgebung hat ſich dagegen in der „Neuen Zeit“ der 
gegenwärtige Haupttheoretiker der Sozialdemokratie, Kautsky, 
ausgeſprochen; er befürchtet von ihr eine Verflachung des 
Parteilebens, in welchem kleine praktiſche Forderungen an 
Stelle großer Ziele träten, und will ſie wohl für die kleine 
Schweiz, aber nicht für das große Deutſchland gelten laſſen. 
Kautsky wird in Zürich nicht anweſend fein, wenigſtens iſt er 
nicht als Delegirter gewählt. Es wird auch noch die Frage 
ſein, ob die deutſchen Sozialdemokraten und die deutſche Partei⸗ 
leitung derſelben Anſicht find wie Kauts ky. 

— „Geſindel⸗ und Skandalpartei“ nennt 
Liebermann von Sonnenberg in den von ihm herausgegebenen 
„Dtſch.⸗ſozial. Parteinachr.“ die Berliner Antiſemiten, 
die ſich in den bekannten Versammlungen gegen Stöcker ge⸗ 
wandt haben. Liebermann von Sonnenberg bezeichnet es als 
einen Fehler der antiſemitiſchen Bewegung in Berlin, daß in 
den dortigen Verſammlungen Leute das große Wort führen, 
die einige Zeit nachher ſteckbrieflich verfolgt werden oder 


eſtellt 
wurde. Selbſt von agrariſcher Seite wären dieſem 15 feine 
ernſtlichen Hinderniſſe bereitet worden, jedenfalls wären fü leicht 


verſchwinden. Dazu bemerkt die „Nordd. Se Ztg.“: 
Das Organ der fo von deutſch⸗ſozialer Seite charakteriſtrten 


tirte Liebermann von Sonnenberg noch ganz 
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ruſſiſchen Maximaltarifes rechnen, mußte man alſo auch voraus⸗ 


wie man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen annimmt, zu lebhaften 


\ 


aus ſonſtigen zwingenden Gründen vom politiſchen Schauplatz Be 


Berliner Antiſemiten iſt die „Staatsbürger⸗Ztg.“, in dieſer deb 3 
it Klin BR. 
Fürztich m 15 5 a: 


ſelben bereit war. 


, beutelanllegen. So ſehr groB Tann alſo wohl die Differenz nicht 


plötzlich ee fein. 

— Die Einberufung der Provinztalſynoden zur 
Berotburg des Agendenentwurſes wird dem Vernehmen nach An⸗ 
fang September erfolgen. 

— Die Geſammtfrequenz der deutſchen Uni⸗ 
verſitäten beläuft ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 

egenmwörtig auf ca. 28 000, das find 57 Studirende auf 100 000 

inwohner. Gegenüber anderen Ländern iſt dieſe Zahl keineswegs 
eine beſonders große. Naturgemäß haben die Frequenzverhältniſſe 
im Laufe der Zeit große Schwankungen durchgemacht. Schon 
Anfang der dreißiger Jahre finden wir über 52,5 Studenten auf 
100 0 0 Einwohner, eine Zahl, die damals den Bedarf nicht unbe⸗ 
deutend überschritt. Die Ziffer ſank dann in den folgenden Dezen⸗ 
nien auf 33 herab, um ſich in den achtziger Nit w auf den Gipfel⸗ 
punkt mit 63 zu erheben und in der letzten Beit wieder etwas zu 
rückzuweichen. Ende der dreißiger Jahre finden wir nur 11 500 
Studenten, Ende der ſeckziger Jahre 13000, im Sommerſemeſter 
1890 dagegen 29 382. Beſonders ſeit Anfang der ſiebziger Jahre 
hat eine abſolute Zunahme rapide 3 Diele Schwan⸗ 
kungen find hauptſöchlich auf wirtbſchaftliche Verhältniſſe zurückzu⸗ 


CC — 
e. Bromberg, 3. Aug. In der Redaktion des „Brom⸗ 


führen. 

berger Tageblatts“ iſt ein Wechſel eingetreten, der 
Wenigen überraſchend kommen wird. Der bisherige Redakteur 
ein Dr. Gäbel, iſt ſeit dem 1. Auguſt d. J. anderweitig erſetzt 
worden. Es dürfte dies wohl in erſter Linie auf die vergangene 
Wahlperiode zurückzuführen fein, in der das „Bromb. Tagebl.“ 
einen Ton anſchlug, wie er hier bisher unerhört war. Hoffen wir, 
daß mit dem neuen Redakteur auch ein neuer Geiſt in das Blatt 
einziehen möge. 5 

* Bonn, 3 Aug. Bei dem geſtrigen Feſtkommers an 
dem hier ftatifindenden Unlverſitäts jubiläum fanden nach 
dem „Berl. T.“ ßürmiſche Kundgebungen für Bismarck 
ſtatt. Als ein Mitglied des Vereins deutſcher Studenten in 
ine Rede auf das Vaterland die Verdienſte des Altreichskanzlers 

emonſtrativ pries, ertönte von den Plätzen der Corps und 
Burſchenſchaften minutenlanger, toſender Beifall, während die 
Angehörigen der katholiſchen Vereinigungen ziſchten und pfiffen. 
Bei der Rede des Profeſſors Jürgen Bona Meyer über die 
Gründung des Reiches wiederholten ſich die Scenen. 

* Hamburg, 2. Aug. Der ſoeben erſtattete Bericht des 
Exekuttivausſchuſſes des Nothſtandskomitees giebt 
ein treffendes Bild davon, welche Wunden im vorigen Jahre dle 
Cholera der huſigen Bevölkerung geſchlagen, aber auch davon, wie 
bochherzig die Wohlthätigkeit in allen Ländern zur Heilung der: 
Die Geſammtſumme der dem Komitee zuge⸗ 
floſſenen Gelder belief ſich auf 3444927 M., ausreichend genug, 
um während des Winters die Nothſtandspflege fortzuſetzen. Es 
wurden im Ganzen nur 3 023 641 M. ausgegeben, ſodaß unter 
Hinzuziehung vereinnahmter Zinſen von 9883 M. ein Reſtbeſtand 
von 431 169 M. verbleibt, der vorläufig zurückgeſtellt iſt. Von den 
eingegangenen Geldern ſteuerten Deutſchland 2 669 933 M. (dar⸗ 
unter Hamburg ſelbſt 1272916 und Berlin 248562 Pf.), die übrigen 
europätichen. Staaten 359 801 M., Amerika 364 332 M., Aſien 
8775 M., Afrika 41880 M. und Auſtralien (Melbourne) 200 M. 
bei. Außerdem floſſen dem Komitee noch reichliche Naturalgaben 
aller Art zu, deren Werth auf etwa 350 000 M. zu ſchätzen iſt und 
die ſämmtlich zur Vertheilung gelangten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 1. Aug. Selten iſt der revolutionäre Cha⸗ 
rakter des Programms der ſogenannten Chriſtlich⸗ 
Sozialen ſo unverhüllt zu Tage getreten, wle in einer dieſer 
Tage zu Ried (Oberöſterreich) gehaltenen Rede des Prinzen Alois 
Liechtenſtein. Prinz Alois Liechtenftein ſchlägt für die Gewerbe⸗ 
benden die ſchrankenloſeſte Ausdehnung des Befähtigungsnach⸗ 
n ſes und für die Grundbeſitzer eine neue Grundentlaſtung, Kon⸗ 
vertirung der Kapftalſchuld und die Errichtung von unfündbaren 
Rentenſchulden vor. Es fit nun klar, daß, wenn die bäuerlichen 


Schulden durch die Grundentlaſtung merklich vermindert werden 
ſollen, dieſer Erfolg entweder durch direkte Beeinträchtigung der 
Anſprüche der Gläubiger an Kapital und Zinſen oder durch Ge⸗ 
währung eines Staatszuſchuſſes erreicht werden kann. Dieſen 
müßten dann natürlich die anderen Stände aufbringen. Die Folge 
einer ſolchen rein vevolutionären Maßregel könnte aber nur die 
ſein, daß das arbeitsloſe Einkommen des mittleren und kleineren 
Grundbeſitzes durch einen Gewaltakt der Geſetzgebung vermehrt, 
dagegen das arbeitsloſe Einkommen zahlloſer dürftiger Extſtenzen, 
die durch Sparkaſſenbücher, Pfandbriefe, kleine Hypotheken oder auf 
andere Weiſe an der Grundrente der bäuerlichen Beſitzer betheiligt 
ſind, um den gleichen Betrag vermindert würde. Aus ſolchen 
Maßregeln würde daher für die landwirthſchaftliche Arbeiterbevölke⸗ 
rung kein Vortheil entſpringen, andererſeits aber würde das große 
möbile Kapital, das ſein Geld auf Bauerngüter ſelten verleiht, nur 
in unbedeutendem Maße getroffen werden. Man kann daher in 
den Vorſchlägen des Prinzen Alols Liechtenſtein höchſtens Aeuße⸗ 
rungen des kraſſeſten Egoismus der bäuerlichen Mittelſtände, nicht 


aber Konſequenzen einer chriſtlich⸗ſozialen Weltanſchauung erblicken. 


Rußland und Polen. 
Riga, 1. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Im Juſtizminiſterium iſt der Entwurf eines neuen Geſetzes 
über die Verſchärfung der Duellſtrafen endgiltig 
ausgearbeitet worden. Daſſelbe ſtimmt in den Hauptzügen mit 


dem neuen franzöſiſchen Duellgeſetz überein. Tödtung des 
Gegners ſoll mit Gefängniß⸗ oder Feſtungshaft bis zu ſechs 
Jahren, leichtere oder ſchwerere Verwundungen mit einer ſol⸗ 
chen bis zu drei Jahren beſtraft werden. Auch ein glück 
licher Ausgang des Zweikampfes hat ſelbſtverſtändlich der 


Strafe zu unterliegen. Für Sekundanten beſtimmt das 
Geſetzprojekt Geldbuße. — Für Finnland wird im 
Ruſſifikationsintereſſe die Einrichtung einer ruſſiſchen 


Dorfpolizei geplant, wie ſie überall in Rußland beſteht. 
Von dieſer Polizei wird Gebrauch der ruſſiſchen Sprache ver⸗ 
langt werden. — Man hat beſchloſſen, den Juden in ihrem 
Anſiedlungsrayon das Recht zu nehmen, auf Bauernländereien 
zu wohnen. — Von der Dorpater Hochſchule wurden 
noch der Dozent Dr. Wold. Maſing und Prof. Dr. Karl 
Erdmann ihrer Aemter enthoben. Dieſer iſt der letzte Reprä⸗ 
ſentant des einſtigen Beſtandes der juriſtiſchen Fakultät. Mit 
Genehmigung des Zaren wurde dagegen der Privatdozent der 
Moskauer Hochſchule, Fürſt Golizyn als ſtellvertretender außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Phyſik an die Dorpater Hochſchule 
beſtellt. Fürſt Golizyn iſt natürlich ein Vollblut⸗Ruſſe. — 
Heute wurde mit der Abräumung des Squares 
auf dem Domplatz zu Reval begonnen, um daſelbſt 
eine orthodoxe Kirche auf Wunſch des Kaiſers zu errichten. 
Die Opferung des Squares für die ruſſiſche Kirche wird von 
der Stadt ſehr mißbilligt. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Aug. In ſeiner neueſten „Revue mili- 
taire“ behandelt das „Journal des Débats“ die deutſche 
Militärvorlage und konſtatirt, es ſei berechtigt, wenn 
die deutſchen Blätter behaupten, daß jetzt, nach der Annahme 
der Militärvorlage, das Uebergewicht der deutſchen Militär- 
macht der Zahl nach geſichert ſei, da Frankreich jetzt ſchon 
das Maximum feines Kriegseffektivs erreicht habe und es nicht 
mehr ſteigern könne. „Es iſt nur zu wahr“, fährt dann der 
militäriſche Gewährsmann des akademiſchen Blattes fort, „daß 


unſer Geſetz von 1889, das härteſte und rückſichtsloſeſte der 
dreizehn Rekrutirungsgeſetze, die Frankreich kennt, dem Kriegs⸗ 
miniſter Alles zur Verfügung ſtellt, was nur die Waffen tra⸗ 
gen kunn: die Einen für drei, die Andern für zwei, wieder 
Andere nur für ein Jahr; aber Niemand entgeht dieſer großen 
Muſterung, die noch ſtrenger iſt als jene des Nationalkonvents. 
Was hat uns nun aber cieſes Geſetz für die drei letzten 
Klaſſen gegeben? Im Jahr 1890 (Klaſſe 1889) 193 473 
Mann; 1891 (Klaſſe 1890) 185 837 Mann; 1892 (Klaſſe 
1891) 179 142 Mann, zuſammen 558 452 Mann. In der⸗ 
ſelben Zeit ſtellte Deutſchland zwar nur 159 270, 182 836 
und 172 515 Rekruten ein, aber um eine richtige Vergleichung 
zu gewinnen, muß man die Erſatzreſerve dazu rechnen, die das 
neue Geſetz heranzuziehen geſtattet, und nun ergeben ſich die 
folgenden Ziffern: 1890: 261 283, 1891: 268 219, 1892: 
259 936, das ſind zuſammen 789 438 Mann, alſo 230 986 
mehr als Frankreich in derſelben Zeit ausheben konnte.“ 
Dazu komme noch, führt das Blatt weiter aus, daß die Zahl 
der Geburten in Frankreich ſtändig abnehme. Von 1872 bis 
1880 wurden in Deutſch land durchſchnittlich 874 056 Knaben 
geboren, in Frankreich nur 484 489, von 18811889 in 
Deutſchland 886 677, in Frankreich nur 468 784, woraus der 
unerbittliche Schluß zu ziehen ſei: „daß am Ende dieſes Jahr⸗ 
hunderts die dreizehn Klaſſen der aktiven Armee und der Re- 
ſerve, aus denen wir unſer Heer der erſten Linie bilden, der 
Zahl nach um faſt die Hälfte geringer ſind, als die entſpre⸗ 
chenden Klaſſen der deutſchen Armee.“ Das ſei die brutale 
Wahrheit, der man ins Geſicht ſehen müſſe, ohne ſich durch 
Worte und Phraſen zu bezahlen, die zwar der Eigenliebe 
ſchmeicheln, aber an dem Stand der Dinge abſolut nichts 
ändern könnten. Das Blatt tröſtet dann die Franzoſen da⸗ 
mit, daß man Truppen über eine beſtimmte Zahl hinaus auf 
dem Schlachtfeld doch nicht verwenden könne und räth der 
Regierung ſtatt der Zahl die Tüchtigkeit der Armee zu ver⸗ 
mehren; das müſſe das militäriſche Programm der nächſten 
Legislaturperiode ſein. Das Blatt konſtatirt auch, daß das 
neue Cadregeſetz dem franzöſiſchen Heere nicht einen einzigen 
Mann mehr zuführe, ſondern nur den Bataillonen, Eskadro⸗ 
nen und Batterien die Offiziere geben wolle, die ſie ſchon 
längſt hätten haben müſſen. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 1. Aug. In Folge des Ausſtandes der 
Bergleute ſtiegen geſtern die Preiſe auf der Londoner 
Kohlenbörſe um einen Shilling. Beſte Wallsend⸗Koble koſtet 
heute 20 Shilling die Tonne gegen 18 am Freitag. Sofort nach 
Veröffentlichung obiger Preiſe beriefen die Kohlenhändler eine Ver⸗ 
ſammlung und beſchloſſen, nun auch ihre Preiſe für die kleinen 
Wiederverkäufer um einen Shilling zu erhöhen, ſodaß das Publikum 
ſchon heute am dritten Tage des Ausſtandes tiefer in die Taſche 

reifen muß, um ſich ſeinen täglichen Bedarf für Feuerung zu be⸗ 
cffen. Die Bergleute vergnügen ſich unterdeſſen, wie der „K. 
3. geſchrieben wird, ſtatten einander Beſuche ab, bepflanzen ihre 


Gärten und verlegen ſich aufs Ke . 
Grube bei Dewsbuxy kamen N n 
Bergleute an drei Maſchinen, welche die Kohlen mit 
fördern, beichäftigt. Dies erregte den Unwillen der Ausſtändſſchen 
die ſich an den Arbeitern vergriffen und fie mit Steinen bewarfen. 
Telegraphiſch wurde Polizeiverſtärkung von Dewsbury verlangt, 


die Unruhen waren bald unterdrückt. In Nord Staffordſhire haben 
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Kleines Feuilleton. 


* Proſper Merimee über die Februar⸗Revolution. In 
der vortrefflichen meiſt nach neuen Dolumenten gearbeiteten Studie 
Filons über Mer im ee (Revue des deux mondes 1 Mai 
1893) findet ſich ein höchſt merkwürdiger Brief, den jener Dichter 
und Hiſlorxiker am 8. März 1848 an die in Madrid lebende, ehe⸗ 
malige Oberhofmeiſterin der ſpaniſchen Königin, an die Gräfin 
von Montijo, d. h. die Mutter der ſpäteren franzöſiſchen 
Kaiſerin Eugente richtete. Denkt man daran, daß durch dleſen 
Brief das junge Mädchen, das ſpäter einen ſo großen Einfluß auf 
die Geſchicke Frankreichs üben ſollte, die Kunde von der Bartfer 
Revolution erhielt, jo wird man ihn beſonders plkant finden; 
aber auch an und für ſich iſt er wichtig als Bericht eines Augen⸗ 

eugen, freilich keines Mithandelnden, der den Ereigntiſſen nicht 


onderlich ſympathiſch gegenüberſtand und der, trotzdem er in ſeinen] d 


Stunden Hiſtoriter ſein konnte, auch in ſeinen geſchichtlichen Mit: 
a Novelliſten ſelten vergeſſen ließ. Der Bericht fei 
bier wörtlich mitgetheilt: „In Paris wußte Jedermann, außer 
dem Miniſter des Innern und dem Kommandanten der National⸗ 
arde, daß dieſe in ſehr ſchlechter Stimmung war. Im allerletzten 

ugenblick, d. h. am 21. Februar Abends erfuhr der Miniſter, daß 
das Bankett (das große von der Linken geplante Reformban⸗ 
fett) verboten war und beſtellte daher die große Truppenentfal⸗ 
tung ab, die er für jenen Tag beſchloſſen hatte. In Folge deſſen 
ſah man Dienſtag, den 22. Februar nirgends Soldaten. Vielmehr 
waren die meiſten in den Kaſernen konſignirt, nur in der Gegend 
der Madeleinekirche ſtanden einige Kompagnien Nationolgarde, 
welche die um das Haus Odilon Larxots in Champs Elysées 
und auf der Place de la Concorde ſtehenden Neugierigen zerſtreu⸗ 
ten. Abends fingen Gaſſenjungen an, Steine zu werfen, Wagen 
für den Barxikadenbau umzuwerſen und Pflaſter aufzureißen. 
Aber nichts deutete darauf hin, daß die Sache ernſt werden würde, 
da die Empörer keine Waffen hatten; da auch die Truppen ziem⸗ 
lich milde verfuhren, kam es während der Nacht zu keinem ernſt⸗ 
lichen Zuſammenſtoß. Am Mittag erſchienen 2 Soldaten, Neugle⸗ 
rige und Empörer in größerer Zahl. Die Nationalgarde, die ſich 
langſam verſammelte, ſchrie: „Es lebe die Reform“ den Soldaten 
in die Ohren, gab ihnen zu trinken und veranlaßte ſie, nicht zu 
ſchießen. Sobald die Nattonalgarde denſelben Ruf hatte, wie die 
Auſſtändiſchen, war auf die Soldaten nicht mehr zu rechnen. Nun 
entließ der König ſein Miniſtertum und beauftragte Mol 6 ein 
neues zu bilden. So gab es mitten in der Empörung kein Mi⸗ 
nifterium mehr. Molé konnte die ſchwierige Aufgabe nicht aus⸗ 
führen, Gutzot wagte leine Befehle mehr zu geben, die Trup⸗ 
pen ließen überall Barrikaden errichten und verſuchten nirgends 
einen Angriff. Unterdeſſen hatte ſich das Gerücht vom Rücktritt 
des Miniſterlums überall verbreitet. Man glaubte, daß Tags 
darauf mit einigen Zugeſtändniſſen Alles zur Ruhe gebracht würde. 
Bisher hatten ſich die Geheimbünde nicht zu den wenigen Käm⸗ 
pfern geſellt, aber fie waren zuſammengetreten und beriethen. Die 
Straßen waren voll von Menſchen, unter denen viele glaubten, 
daß die Sache zu Ende ſel. Gegen 9 Uhr Abends begab ſich ein 
lemlicher Haufen Volks vor das Minifterium der auswärtigen 
ee en das Gutzot verlaſſen hatte. Sein Sekretär halte 
ſich damit begnügt, den Oſſi teren und Wachtpoſten zu trinken zu 


geben. Da die Menge an die Soldaten herandrängte, ſo wurde 
der Befehl gegeben, mit gekrenztem Bajonett die Vordringenden 
zurückzuſchleben. In dieſem Augenblick ging zufällig das Gewehr 
eines Soldaten los; feine Kameraden, die dies für ein Kommando: 
ſignal hielten, gaben Feuer und tödteten oder verwundeten etwa 
Hundert meiſt unbetheiligte Perſonen. Auf beiden Seiten war 
man ſtarr und ein ſeltſames Schweigen herrſchte wenige Stunden, 
bis man die Nachricht in den Vorſtädten verbreitete und die Leichen 
auf Karren herumfuhr Nun ſetzten ſich die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten in Bewegung, die Arbeiter kamen in Maſſen und erhielten 
durch die Fenſter die Waffen der Nationalgarden (gereicht. Neue 
Barrikaden wurden errichtet. „Da der König mit Mols nicht einig 
werden konnte, hatte er Thiers und Odilon Baerdt be 
rufen. Marſchall Bugrand 


* Ein für die deutſche Sprachforſchung wichtiges Werk 
iſt in den Beſitz des Britiſchen Muſeums übergegangen. 
Seit dem Erſcheinen ſeines „Wörterbuches der deutſchen Sprache“, 
alſo ſeit mehr als 30 Jahren, hat der Prof. Dr. Daniel Sanders 
in einem mit Papier dürchſchoſſenen Handexemplar ſeines genannten 
Werkes ſpäter zu benutzende Bemerkungen, Ergänzungen, Berichti⸗ 


Er: Steinen. — Wenn er die Ausführun 


ungen ꝛc. eingetragen. Das erſte, aus fünf Bänden beſtehende 
Exemplar war im Laufe verhältnigmäßtg geringer Zeit bereits fo 
ſehr mit derartigen Notizen gefüllt, daß für weitere Aufzeichnungen 
der Raum nicht mehr hinreichte. Es mußte ein zweites, ebenſo 
eingerichtetes Handexemplar zur Hilfe genommen werden, und auch 
dieſes iſt größtentheils wieder mit neuer, einſchlägiger Information 
jedweder Art angefüllt. Aehnlich verfuhr der Verfaſſer mit ſeinem 
„Ergänzungs wörterbuch“. In dieſen 11 Bänden bat alſo Sanders 
reiches Material für eine neue Ausgabe ſeines Wörterbuches zu⸗ 
ſammengetragen. Nachdem ſich bedauerlicherwelſe in Deutſchland 
Niemand gefunden bat, dieſes werthvolle Manuſtript zu erwerben 
wird es jetzt im Britiſchen Muſeum den Sprachforſchern zu⸗ 
gänglich ſein. 


* Soziale Lyrik im alten Aegypt rgreifend kli 
aus grauer Vorzeit ein Lied in unfere Tage ke das 5 — 
düſteren Menſchennoth predigt und das da zeigt, wie das Elend 
alle Wandlungen der Zeit und der Menſchen überdauert. Es ist 
im 14. Jahrbundert por Chriſtus entſtanden und fehildert die Lage 
der Arbeiter unter Ramſes II. von Aegypten. Die „Frkf. Ztg.“ 
entnimmt das einem Buche von Mas veron über Aegypten und 
Aſſyrten. Das Lied lautet deutſch folgendermaßen: „Ich habe den 
Schmied bei ſeiner Arbeit geſehen, am offenen Schlunde ſeines 
Ofens, — er hat Hände wie ein Krokodil und iſt fo ſchmutzig wie 
ee — Die verichtedenen Handwerker, welche de 

ühren — haben ſie mehr Ruhe, als der Bauer? Ihr 
Holz, welches ſie ſchnitzen, ihr Gewerbe iſt das Metall: ſelbſt in 
der Nacht werden ſie geholt — und 175 ſchaffen über ihr Tagewerk 
hinaus — ſogar in der Nacht iſt ihr Haus erleuchtet — und ſie 
wachen. — Der Steinmetz ſucht Arbelt an allen möglichen harten 
ſeiner Auftrage vollendet 
hat — und ſeine Hände müde find, ruht er wohl? — Er muß von 
Sonnenaufgang an auf dem Bauplatz fein, ſelbſt wenn ihm Kule 
und Rücken zu brechen drohen. — Der Barbier raſirt bis tief in 
die Nacht, — Um etwas zu eſſen zu haben und bei Seite legen 
zu können, — muß er von Haus zu Haus eilen, — ſeine Kunden 
auſſuchen, — er muß ſich und feine beiden Hände abarbeiten, um 
feinen Magen zu füllen, Jes gilt wie vom Honig, der allein ißt 
ihn, der ihn ſammelt. — Der Färber: Seine Hände riechen übel, 
— fie haben den Geruch fauler Fiſche, — die Augen fallen ihm zu 
vor Müdigkeit, — aber ſeine Hand raſtet nicht — mit dem Ordnen 
der Zeuge — er verabſcheut alles Tuch. — Der Schuſter ſſt ſehr 
unglücklich — und klagt beſtändig — er hat nur ſein Leder zu 
nagen — feine Geſundheit iſt die eines verendeten Fiſches.“ 


„Orgelbauer und Scharfrichter. In Fürſtenberg an 
der Oder iſt der Orgelbauer Fr. Ga ſt in 18 Lebensjahre nes 
ſtorben. Gaſt war früber Scharfrichter und Beſitzer der Abdeckerei 
in dem „Kloſterlande“, zu welcher 36 Dörfer gehörten. Vor meh⸗ 
reren Jahren verkaufte er das Privilegſum, wofür ihm einſt 21 000 
Mark geboten worden waren, für 3000 M. In ſeiner Eigenſchaft 
als Scharfrichter bat er ſieben Hinrichtungen vollzogen. Zu den 
Hingerichteten gehörte auch der Raubmörder Marſch, an welchem 
die Strafe in Küſtrin wegen ſiebenfachen Mordes vollzogen wurde. 


dle Bergleute nun au gekündigt und legen am 12. Auguſt die 


Arbeit nieder. Eine unmittelbare Folge des Ausſtandes iſt, daß 
die größeren Töpfereien in dieſen Bezirken geſchloſſen werden müſſen. 
In Bolton ſchloß geſtern eine große Eiſen⸗ und Stahlfabrik ihre 
Tkore, weil fie feinen Kohlenvoxrath beſaß. Viele Fabriken 
brennen jetzt Hauskohlen, da Dampfkoblen nicht zu erlangen ſind. 
Im Londoner Oſtende hat eine der größten Fabriken ihren Arbeitern 
gekündigt, da ſie jeden Augenblick Kohlenmangel befürchtet. Die 
Midland: Etienbahn hat ihr Schäfchen aufs Trockene gebracht, in: 
dem fie den ganzen Kohlenvorrath der Denoby⸗Grube in Porkſhire, 
etwa 50 000 Tonnen, angekauft hat; die große Nordeiſendahn da⸗ 
gegen hat nur einen auf 10 Tage ausreichenden Kohlenvorrath. 


Amerika. 


„ Newyork, 1. Aug. Die Vollsvertretung des Staates 
Michigan hat in dieſen Tagen ein Geſetz angenommen, welches 
den Frauen des Staates das Stimmrecht bei den 
Munteipalratb3wahlen, ſowie bei allen übrigen die 
Munſcipalität betreffenden Wahlen verleiht. Das neue Geſetz ent⸗ 
bält jedoch einige Beſtimmungen, welche nicht verfehlen werden, 
bei den Anhängern des abſolut reinen allgemeinen Stimmrechts 
einige Verwunderung bervorzurufen. Die Ausübung des Wahl⸗ 
rechts iſt nämlich nicht zuläſſig ohne verſchledene Kenntniſſe der 
Wählerin. Der Text des neuen Geſetzes, den wir der Intereſſant⸗ 
beit halber bier in extenso wiedergeben, ſagt hierüber Folgendes: 
5 1. Das Volt des Staates Michigan erläßt Folgendes: Bei allen 
in Zukunft ſtattfindenden Wahlen in Gemeinde⸗ oder Schulange⸗ 
legenheiten lönnen biejenigen Frauen, welche die Verſaſſung des 
Landes in engliſcher Sprache zu leſen verſtehen, theilnehmen, unter 
der Vorausſetzung, daß die auch für die Männer an das Wahlrecht 
aefnüpften Bedingungen zutreffen. Bevor eine Frau in die Wähler⸗ 
liſte eingetragen wird, hat das Bureau des betreffenden Wahlkreiſes 
zu konſtatiren, ob die Frau leſen kann; zu biefem Zweck bat die⸗ 
jelbe einen Paſſus aus der Verfaſſung des Staates Michigan laut 
vorzuleſen 8 2. Diejenigen Frauen, welche die Verfaſſung leſen 
können, genießen alle den Männern zugeſtandenen Rechte, Privi⸗ 
legten und Immunitäten, und unterliegen denſelben Strafbeſtim⸗ 
mungen, welche für die männlichen Wähler Geltung haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde für den Fall, daß dies Geſetz im ganzen Gebiet 
der Vereinigten Staaten Geltung bekommen würde, die Zahl der 
Wähler, ſelbſt wenn die an die Ausübung des Wahlrechts ge⸗ 
inüpften Forderungen bezüglich der Schulbildung und geiſtigen 
Fähigkeiten der Wählerinnen noch höhere jein ſollten als im Staate 
9 5 eine ganz enorme werden. e ug 


Polniſches. 
Poſen, 4. Auguſt. 

d. Die Nachricht über die bevorſtehende 
Einführung des polniſchen, Sprachunter⸗ 
richts und des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache 
wird vom „Gonicc Wielk.“ mit Bedenken aufgenommen. Er 
meint, es werde ſich hierbei wieder nur um Miniſterialreſkripte, 
die jeder Zeit geändert werden können, nicht um ein Staats⸗ 
geſetz handeln. Man könne deswegen der Politik des Herrn 
v. Koscielski aus dieſem Grunde noch keinen Beifall zollen. 
Die Polen, welche garantirte Rechte haben, hätten nicht zu 
bitten, ſondern laut das jenige zu fordern, was früher die königl. 
Regierung verſprochen habe N . ed en. 

d. Der „Dziennik Pozu.“ hatte bekanntlich vor einiger Zeit 
die Nachricht gebracht, einer der Rektoren der hieſi⸗ 
gen Stadtſchulen (Herr Rzesniczek an der dritten Stadt⸗ 
ſchule, Bromberger Straße) habe den polntihen Schulkindern ver⸗ 
boten, mit einauder während der Peuſen in der Klaſſe und auf 
dem polniſch zu ſprechen, und habe eine Schülerin, welche 
gegen dies Verbot gehandelt, mit einigen Schlägen beſtraft. Nach⸗ 
dem der „Dzienntt“ in dieſet Angelegenheit einen offenen Brief 
an den Herrn Oberpräſtpenten gerichtet, iſt ihm nunmehr unter 
dem 2. August don der königlichen Regierung eine Berichtigun 

rg — 85 er unter Berufung auf $ 11 des Preß⸗ 
geſetze 1 0 or Rzesnitzek habe nicht ein der⸗ 
artiges Verbot erlaſſen, und auch nicht die Schülerin Ko 
angegebenen Weiſe beſtraft. — in Kosmalsta 
2 dle obige Nachricht einer glaubwürdige nel Ko — 825 
habe, und daß er ſich bemühen werde, dieſelbe durch hinlän liche 
Beweiſe zu beftätigen. — Es ift dies übrigens nicht das erſte Mal 
daß die vom „Dziennit Pozn.“ gebrachten Nachrichten über Schul⸗ 
Angelegenbeiten, 1— nachträglich als falſch, irrthümlich oder über⸗ 
trieben herau 5 
angeblich bevorſtehenden Beſu ardi⸗ 
1 Ledochowski in Poſen erklärt der tue bed Raröi 


Aten Vanek der Kirche ihre Sulbigung darbringen könnten. 


ein werde: — bilden. 


. ̃ —]NUN.l[pn:] — nn 
Lokales. 


Poſen, 4 7 100 
a tabl erhielt vorgeſtern den 
d. — 5 söitchof, De u des a ia ene 

Ba del des Berliner Operetten-Entemble, EEE 
(Sonnabend) findet eine amelte, N . 5 05 
Helena“ von Jacques Offenba es 47. Inf.⸗Regiments 
Die Konzerte der Kapelle de tgeſetzt eines ſehr guten 

im e en Garten erfreuen ſich for detlen-Geſellſchaft fand 
Besuches. Wegen der Gaftipiele der O agg Konzert nicht ftatt. 
wie ſchon erwähnt, das gewöbnliche en der mit vielem Bei⸗ 
Des geftrige Donnerſtagk Kong duch wurde der „Schleswig: 
rer 3 Hein Dirigenten der Kapelle Herrn 
Schmidt komponirt it, leepaſ olichem Ausgang. Im Haufe 
5 Sn 9 1 fl gelen Abend ein Mam unter Cholera 


„ näberen Unterſuchung unterworfen. Der 

Vene SE ee e ul 
er ge er 

gegeſſen und Brei ebemal ger Bürgerſchüler hielt am 3. d. 

Mitas (früher Güriche) Renaurant feine erſte 


Uhrmacher Tſch 
geſchäftlichen 
das neuliche 
ſchule, Herrn 
wortſchreiben, 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Leiche wird in Folge deſſen S 


Neon 


wird. 


bekannt zu machen. 

0 Der Kaufmänniſche Verein „Mereur“ (Kreisverein 
Poſen im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen hielt am Mitt⸗ 
woch Abend in feinem Vereinslokal im Café Tivolt ſeine ſatzungs⸗ 
mäßige Monatsverſammlung ab, die ſich einer recht regen Be⸗ 
theiligung ſeitens der Mitglieder zu erfreuen hatte. Der Vor⸗ 
ſitzende wies auf die am 20. d. Mts. in Leipzig ſtattfindende Ge⸗ 
neral Verſammlung des Verbandes hin, der eine Anzahl ſehr ſom⸗ 
pathiſcher Anträge vorliege, die im bieſigen Kreisverein demnächſt 
in einer einzuberufenden Verſammlung der hieſigen Verbandsmit⸗ 
glieder, deren Zahl jetzt über 100 betrage, beſprochen werden 
würden. In derſelben Verſammlung werde die Wahl des Dele⸗ 
girten für den hieſigen Kreisverein vorgenommen werden. Die 
e eee des „Mercur“ werde alsdann im 

eptember ſtattfinden. Zu einer eingehenden Beſprechung gab ein 
Referat des Vorſitzenden Herrn Reißmüller über das Thema: 
„Was kann geſchehen, um einen beſſeren Beſuch der Verſammlun⸗ 
gen zu erzielen“, Anlaß. Es wurde beichloffen, vom 1. September 
ab die Verſammlungen wieder regelmäßig am Mittwoch nach dem 
1. und 15. jeden Monats abzuhalten und die erſte Sitzung der 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, Vorträgen und dergl., 
und die zweite Sitzung der Geſelligkeit zu widmen. Ferner wurde 
für dieſen Winter wieder die Veranſtaltung eines ſtenographi⸗ 
ſchen Kurſus und bet hinreichender Bethelligung auch die von 
Kurſen in der Buchführung in Ausſicht genommen. Die 
Kurſe ſollen ſchon Anfang Oktober beginnen. Es wurde dann noch 
darauf hingewieſen, daß die Mitglieder ſich in allen Angelegen⸗ 
heiten des Verbandes und der Krankenkaſſe an die hieſige Ver⸗ 
waltungsſtelle zu wenden hätten und dann mit der Erledi⸗ 
gung einiger inneren Vereinsangelegenheiten die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. An dieſelbe ſchloß ſich ein gemüthliches Belſammenſeln. 
— Am Sonnabend Abend findet eine freiwillige Zuſammenkunft 
im Garten des Victoria⸗Reſtaurants am Königsplatz (früher 


* Reorganiſation des Eiſenbahn⸗Weſens. Wie die 
„Danz. Ztg.“ mittheilt, find die Pläne betreffend die Umgeſtaltung 
unſeres Eiſenbahn⸗Weſens jetzt ſo weit fertig geſtellt, daß ſie den 
Oberpräſidenten der betreffenden Provinzen zur Begutachtung 
überwieſen worden find. Es handelt ſich bei der Reorganiſatlon 
im Weſentlichen darum, die ſchwerfällige Organiſation der Ehen: 
bahndirektionen und der Eiſenbahnbetriebsämter zu vereinfachen 
und kleinere Verwaltungskörper, die nach ſelbſtändigen Befugniſſen, 
wie die früheren Eiſenbahnkommiſſionen ſie hatten erhalten ſollen, 
für die einzelnen Verlkehrsbezirke zu bilden. Dieſe Verkehrs⸗ 
bezirke werden den Namen Betriebsdirektionen führen. 
Es wird jetzt mitgetheilt, daß im Eiſenbahndtrektlonsbezirk Brom⸗ 
berg, dem größten der Monarchie, fünf Betriebs⸗Direktionen ge⸗ 
bildet werden ſollen, und zwar in Danzig für Weſtpreußen, in 
Stettin für Pommern, in Königsberg für Oſtpreußen, in Brom⸗ 
berg für die zugehörige Hälfte von Poſen und in Poſen für 
die andere Hälfte von Poſen und für Schleſien bis Breslau. Sollte 
ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würden bei der Bildung der Be⸗ 
triebs⸗Direktlonen nicht allein Strecken des bisherigen Direktions⸗ 
Bezirkes Bromberg in Betracht kommen. So gehört z. B. von 
Pommern nur die ſog. hinterpommerſche Bahn, von Stargard ab, 
mit ihren Seitenlinien zum Direktionsbezirk Bromberg, die übrigen 
pommerſchen Bahnen gehören zum Direktionsbezirk Berlin. Ebenſo 
gehört ein Theil der poſenſchen Bahnen zum Dixektionsbezirk Bres⸗ 
lau. Es ſcheint alſo, als ob die bisherigen Direktionsbezirke ver⸗ 
ſchwinden ſollen und daß die Betriebs⸗Direktionen direkt vom Mi⸗ 
niſterim reſſortiren. 5 

* Ueber die Durchführung der Sonntagsruhe in Indn⸗ 
ftrie und Handwerk ſollten bekanntlich ſchon im Julk Be⸗ 
ſprechungen mit den Vertretern der Intereſſentenkreiſe ſtattfinden. 
Es hat ſich jedoch, wie die offiziöfen „Berl. Pol Nachr.“ melden, 

erausgeſtellt, daß es zweckmäßiger wäre, zunächſt die einzelnen 

erufszweige über die regierungsſeitig geplanten Maßnahmen in 
Fenuinſß zu ſetzen und erſt, nachdem den betreffenden wirthſchaft⸗ 
lichen Vertretungen die geeigneten Mittheilungen gemacht worden, 
ai Abhaltung der ai fe zu ſchreiten. Dabei wird die ur⸗ 


E »Höcherlbräu“) ſtatt. 


prünglich beabſichtigte Publikation der Denkſchrift und des Ent⸗ 
wurfs der Ausführungsbeſtimmungen über die Sonntagsruhe in 
Induſtrie und Handwerk dem Vernehmen nach unterbleiben, da⸗ 
gegen iſt das geſammte Material von Reichswegen den Guus 
regterungen mit dem Wunſche übergeben worden, daſſelbe gle 

mäßig und gleich eu den Vereinigungen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zugänglich zu machen. Durch dieſes Vorgehen wird 
den Intereſſenten Gelegenheit gegeben werden, ſich vor den Be⸗ 
ſprechungen mit den behördlichen e genau und en 
über die in Ausſicht genommenen Maßnahmen zu unterrichten, 
und ſteht zu erwarten, daß die Konferenzen ſich glatter vollziehen 
werden. Die Anhörung der Sachverſtändigen dürfte, nachdem die 
Bekanntgabe des Materials an die Vertretungen der einzelnen 
Berufszweige ſtattgefunden hat, Ende September oder Anfang 
Oktober fi 


tattfinden. 

Der neugewählte Rektor der Breslauer Univerſität 
— . Prof. Dr. Nehring iſt am 23. Okt. 1830 
in Kletzko, Kr. Gneſen, geboren; bis zum Jahre 1868 war er 
ee in Poſen. Von hier aus würde er als ordent- 
5 Profeſſor der ſlawiſchen Sprachen an die Univerfität Breslau 
erufen. 

Beförderung von Sprengſtoffen. Auf Grund der Ver⸗ 
kehrs⸗Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands fit, ie 
fönigl. Eiſenbahndtrektion zu Bromberg bekannt macht, für die 
Annahme von Aer e zur Beförderung in fahrplanmäßigen 
Lager der Dienſtag einer jeden Woche feſtgeſetzt. Salt auf Dielen 
105 ai Bein ſo findet die Annahme am nächſtfolgenden Werk⸗ 

0. Die Erntearbeiten find durch die häufige ü 
der letzten Tage ins Stocken gerathen und 1 1 
verzögert worden. Da die 5 ſich erheblich abgekühlt 
hatte, blieb die Feuchtigkeit ohne Einfluß auf die Körner, nur das 

troh hat etwas gelitten, beſonders vom Weizen, der durch die 
ſtarken Regengüſſe zu Boden geſchlagen liegt. In der Umgegend 
von Poſen iſt der Roggen fait ausnahmslos unter Dach gebracht. 
Gerſte und Weizen liegen vielfach geſchnitten oder ſtehen bereits 
in Mandeln. Bel weiterer Fortdauer der ſeit heute trockenen 
Witterung wird man noch dieſe Woche viel einbringen können. 
Hafer und Erbſen, die jedenfalls am wenigſten einſchlagen, find reif, 
auf den bäuerlichen Beſitzungen auch bereits eingebracht. Daß die 
Dürre jetzt gründlich behoben iſt, laſſen beſonders die recht friſch 
ausſehenden Graswieſen und Futterſchläge erkennen. 

0. Unſere Glacis bieten jetzt, nachdem häufiger Regen die 
Grasflächen mit ſaftig friſchem Grün belebt und das Laub der 
Bäume von dem einförmigen Grau des Staubes befreit hat, 
wieder einen ſehr angenehmen Aufenthalt. Das gilt beſonders 
von dem Glacis des Kernwerks, deſſen neue Fußwege durch die 


ſchönſten 


„ N REIT 
Barthien des Baum⸗ und Buſchbeſtandes gelegt find. 7 
Bedauerlich iſt es, daß die zur Bequemlichkeit der Spuler Ma 
an ſchönen Punkten aufgeſtellten Bänke von rohen Händen Trace 
wiedec gewaltſam von ihren Plätzen entfernt und ſogar beſchädigt 3 
werden. Leider che es, da der Unfug meiſtens in den Nacht⸗ 
ſtunden verübt wird, ſelten oder nie, der Buben habhaft zu werden, N 
um ſie a e au Seingen. ! 
. Der Streik der Zigarrenarbeiter in der ube 3 
Fabrik iſt jetzt als beendigt anzuſehen. Von . re 1 
und 41 weiblichen am Ausſtand betheiligten Arbeitern ſind 7 männ⸗ 8 4 
liche und 10 weibliche wieder angeſtellt worden. Im Ganzen ſind 1 
Veen 95 e er um 43 weibliche Arbeſter be⸗ u 
5 eder zugelaſſenen St 
größten Theil außerhalb Arbeit 1 5 eee eee 
* Ordensverleihung. Dem Baurath Künzel zu Ino A 
wrazlam wurde der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe derliehen. . 
Das Hotel de Berlin in der Wilhelmſtraße it in die 1 
Pacht des Herrn Adamczewski langjährigen Prokuristen des Herrn 5 
Kamtenski, Beſitzers des Vlktorla⸗Hotels in der Berlinerſtraße, über⸗ 100 
— Zoologiſchen Garten wird S ö 
Im 3 K en wird morgen, Sonnabend, RN 
im Injeratentheile des Näheren erſichtlich, 255 großes Daub 5 
zert, ausgeführt von den Kapellen des hieſigen Grenadler⸗Regt⸗ 
ments Nr. 6 und des Infanterte⸗Regiments Nr 46, ſtattfinden, bet 
welchem dieſe Kapellen abwechſelnd getrennt und gemeinſchaftlich 
unter Leitung ihrer Dirigenten fonzertiren werden. Die Mitglieder 
des Vereins „Zoologiſcher Garten“ haben auch zu dieſem Konzert 
freien Eintritt. > 
* Verde: Auktion, Sonnabend, am 12. Auguſt d. 8 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr werden in der Offizier⸗ Reitbahn am Berliner 
Thor ca. 14 Hengſte des Poſenſchen Landgeſtüts verauktlonfrt. Die⸗ 
ey find am Vormittag in Müllers Hotel „Altes Deutſches Haus“ 
u ſehen. 
5 Ueberfahren. Auf dem Alten Markt wurde heute Morgen 4 
der Malermeſſter Buſchel von einem ſchweren Fubrwert über⸗ * 
fahren und am Kopf ſchwer verletzt. Der Verunzlückte wurde 
nämlich plötzlich, als gerade ein Wagen dahergejagt kam, von 
Krämpfen befallen und konnte von den umſtehenden Leuten nicht 
mehr rechzeitig aus dem Wege geſchafft werden. Ein Ohr des 
Ueberfahrenen wurde durch die Räder des Wagens buchſtäblich 
vom Kopfe getrennt. Auf Veranlaſſung der Polizet wurde Herr 
Buſchek in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht. | 
p. Die Hilfe der Polizei wurde geſtern Abend von den 4 


Einwohnern eines Hauſes in der Wienerſtraße in Anſpruch ge⸗ 
nommen, da der dortige Haushälter ſeine Frau zu erſchießen 
drohte. Der Schutzmann ſtellte die Ruhe allerdings bald wieder 
her, doch zog es die Frau vor, die Nacht bet einer benachbarten 
Freundin zuzubringen. 

p. Ein Straßtenauflauf entſtand geſtern auf der Walliſchel, 
weil ſich dort zwei Eheleute in ihrer Wohnung prügelten. Der 
herbeigerufene Schutzmann machte der Szene Bald ein Ende und 
zerſtreute die Menſchenmenge. 


— — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt. I[Priv.⸗Telegr. der „Poi. 
Ztg.“ ] Die hieſige „Oftd. Ztg.“ erfährt von zuver⸗ 
läſſiger Seite, daß neue Verhandlungen zur Bei⸗ 
ei des ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieges begonnen 
aben. 


London, 4. Aug. Ein der hieſigen braſilianiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft zugegangenes Telegramm aus Rio de Janeiro be⸗ 
ſagt, daß die Ruhe im Staate St. Katharina wieder herge⸗ 


ſtellt jet. 
Die Blokade der franzöſiſchen 


er 


Bangkok, 4. Aug. 
Kriecsſchiffe gegen Siam wurde heute Mittag aufgehoben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
x RE 2 Müau Abende ade 

In Betreff der durch den Zollkrieg mit Ru 
land entſtandenen Nachtheile, welche den Hä 
lern aus der Lieferung der vor dem 1. Auguſt gekauften 
Waarn erwachſen, weiſt die „Freiſ. Ztg.“ . hin, daß eine 
vis major in dieſem Falle nicht vorliege. Dergleichen Streit⸗ 
fälle im Welthandel könnten übrigens nicht von deutſchen 
Gerichten entſchieden werden, ſondern müßten vor das Londoner 
Schiedsgericht gebracht werden, welchem die meiſten der 
unter Londoner Arbitrage geſchloſſenen Kontrakte unterbreitet 
würden. Das Londoner Schiedsgericht werde indeſſen wohl 
kaum eine vis major für vorliegend erachten. Dieſe Auf⸗ 


faſſung wird heute Abend auch in der „Nordd. 3 
Se i 25 * Aug Big.“ 


In der Denkſchrift des preußiſchen Ki . 
miniſteriums ſollen alle in Betracht a 9 
und beſonders verſchiedene Steuerprojekte beſprochen ſein. Ein 


beſtimmter, fertiger Plan iſt jed 1 
5 fertiger Plan iſt jedoch nicht in der Denkſchrift 


Auf der Finanzminiſter⸗Konferenz in k⸗ 
furt werden u. A. das deutſche Reich durch S 
v. Maltzahn⸗Gültz, Preußen, Württemberg und Bayern durch 
In et 055 durch den Oberpräſidenten im 

nanzminiſterium, Buchenberger, und Elſaß durch d t 
Staatsſekretär v. Schraut Dee 15 din; 


Die „Börſenztg.“ beſtätigt, daß der Miniſterjialdirektor 
Aſchenborn Ende September zum Nachfolger des 
Staatsſekretärs v. Maltzahn⸗Gültz ernannt werden wird. 


Die grauen Soldaten mäntel ſollen nach einer 
Mittheilung der Bekleidungs⸗ Abtheilung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums im Laufe des Jahres nicht nur für die Offiziere, 
ſondern auch für die Mannſchaften eingeführt werden. 


Nach dem jetzt aus Alsfeld vorliegenden 
Schlußergebniß der Stichwahl erhielt der Antiſemit 
Bindewald 6393 und Backhaus (natl.) 5292 Stimmen. 


In Weimar fand in einem Waſchhauſe eine Benzin⸗ 
exploſion ſtatt, wobei vier Kinder verwundet wurden. Die 
Verletzungen des einen derſelben find lebensgefährlich. 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Regina mit Herrn Lehrer Isidor 
Neumann beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Auguſt 1893. 


E. Hatz u. Frau, 


geb. David, 


m 1 
Regina Katz 
Isidor Neumann 
Verlobte. 
Poſen. Hausberge 
(Porta weſtphalica). 
Hermann Sachs 
Charlotte Sachs 
geb. Singer 


Vermählte. 
Poſen, Anauſt 1893. 


0239 


10226 


= Donnerſtag Nachmittag 


12 Uhr verſchied plötzlich 
meine inniggeliebte, theure 
Gattin, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Louise Huch 
geb. Kr oll 


im Alter von 47¼ Jahren. 
Dies zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an 10209 
der tiefbetrübte Gatte 
August Huch, 
Bureauaſſtſtent der Kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtdirektlon. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. 1, Uhr von 
der Leichenhalle d. St. Joſeph⸗ 
ſtifts, Gartenſtr., aus ſtatt. 


Heute entſchlief ſanft nach 
langem Leiden meine ge⸗ 
liebte Frau und Tochter, 

unſere theure Mutter, 
Schweſter und Großmutter, 


Frau 10199 
Minna Kantorowitz, 


Lob. Manroth, 
in ihrem 45. Lebensjahre. 
Poſen, den 4. Auguſt 1893. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, 
den 6. er., Vorm. 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Königs⸗ 
platz 10a. 


Heute Nachmittag 3¼ Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer einziges Söhn⸗ 
chen 10220 


Hellmuth 


im zarten Alter von 1 Jahr 

10 Monaten. 

Poſen, d. 4. Auguſt 1893. 
Emil Gerth, Aimtsgerichts⸗ 
Sekretär u. Frau geb. 

Naumann. 

Die Beerdigung findet 

Montag, den 7. d. M, Nach: 

mittags 6 Uhr von der 

Leichenhalle des Paulikirch⸗ 

hofes aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Tilla Duls⸗ 
mann in Bad Neuenahr mit Dr. 
med. Adolf Schwabe in Verden. 
1 Margarethe Jesdinszki 
n Breslau mit Lieutenant Ernſt 
Vahlbruch in Poſen. Fräulein 
Martha Hanpf mit Architekt R. 
Gocht in Berlin. Fräul. Thereſe 
Schmidt in Berlin mit Herrn 
William Smith in Hoppegarten. 

Verehelicht: Herrn Prof. Dr 
Guſtav Garlipp in Frankfurt an 
der Oder mit Fräul. Mimi 
Bamler in Freiburg i. B. 

Geboren: Ein Sobn: Hrn 
Dr. Weisbach in Obernigk. 
Hrn. Dr. Kurt Rümker in Halle 
d. S. Lieutenant Veiel in Lud⸗ 
wigsburg. Herrn Berthold Tietz 
in Berlin 

Eine Tochter: Herrn Paul 
Nelke in London. 

Geſtorben: Oberſt a. D. 
Friedrich Hüger in Osnabrück. 
Gberförſte. Aug. Culemann in 
Königslutter. Maurermeiſter 
Friedrich Schmidt in Berlin. Fr. 
ga, Arzt Franziska v. Dall, 

rmi, geb. Federl in München. 

rau Geh.⸗Rath Luiſe Zacke in 
Magdeburg. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Pauline John geborene 
Montua in Moythiemen. Frau 
Pauline Siewert geb. Kroupke 
in Berlin. 


n 


Heute früh 5¼ Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden 
am Herzſchlage in Folge von Influenza unſer innig ge⸗ 
liebtes Töchterchen 


Theodora 


nach eben vollendetem 12. Lebensjahre. 10218 


Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


nahme hlerdurch a 


n 
Poſen, am 3. Auguſt 1893. 


Bernhard Ulriei, Oberlandesgerichtsrath, 
und Frau Sidonie, geb. Geissel. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 6. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli⸗ 
kirchhofes aus ſtatt. 


Am 20. Auguſt ex. werden unſere Synagogen⸗ 
ſtellen für die Zeit vom 1. Sept. cr. bis 
dahin 1894 verpachtet werden. 


Voranmeldungen werden von unſerem Vorſitzenden, Herrn 
Borchert, werktäglich Nachmittags von 4—5 Uhr entgegengenommen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1893. 10200a 


Der Vorſtand der Gemeinde⸗Synagoge: 
Neue Betſchule. ü 


Verein der Schlesier. 


Monatsverſammlung findet nicht ſtatt; Sonnabend, 


5. d. M., Abends 8 Uhr, 
bei Landsmann Metzner, 
Markt). 


freiwilliges Zuſammentreffen 
Schweidnitzer Keller rg: 


10 = Vergnügungen. 


Lamberts Saal. 
Berliner Operetten Enſemble. 
(Direktton: J. Paul.) 
Sonnabend: Zum 2. Male: 


Die ſchöne Helena. 


Operette in drei Akten von 
Offenbach. 10212 
Sontag: Der Zigeunerharon. 


O J. Oo. o. F. C 
M. d. 7. VIII. 93. A. 8½ UL. 


oe” OH LIT PERLE 


Suche für mein Manufaktur: 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 
ſofort oder 15. August ein tüchtk⸗ 
ges, junges 10047 


Mädchen, 


zugleich als Stütze der Haus⸗ 
frau. Hauptbedingung: genaue 
Kenntniß der polniſchen Sprache. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an 


R. L. Holzbock, 


Schroda. 
Sehr ficht. Verkäuferin 


mit guter Figur, auch in 
Schneiderei firm, findet bei 


bohem Gehalt dauernde 
Stellung. 
H. Moser, 
Neueſtr. 6. 


Für mein Woll⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oktober a. er. einen ſoliden 


Commis 
für Lager, der auch kleinere 
Touren zu machen hat. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie erbittet 10194 


J. Woltiberg, 


Stolp i. Pom. 


1 routir irter ſelbſt. 
Verkäufer 


findet in meinem Modew.⸗ 
u. Herrenconf.⸗Geſchäft per 
ſofort oder Septemb. dau⸗ 
ernde Stellung. Salair 50 
bis 75 M. p. M. bei freier 
Station. Offerten mit Pho⸗ 
tographie an 10192 


8. Ritter, 


Oels in Schleſien. 


Ein kräftiger Laufburſche 
wird geſucht 10228 
Robert Herrnstadt, 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober cr. einen erfah⸗ 
renen, branchekundigen, polnijch 
ſprechenden, tüchtigen 10238 


jungen Mann. 


Samter. Marcus Peyser. 


2 Materialiſten verlangen 1. 
Sept. od. 1. Okt Hülsberg & Neu- 
mann, Berlin, Gartenſtr. 160. 


\ 

Junger Mann geſucht, 
welcher der polntſchen Sprache 
mächtig, an Thätigkett gewöhnt 
und mit der Herren⸗Garderoben⸗ 
Branche vertraut ſein muß, zum 
Antritt per 1. Oktober er. oder 
auch früher 10200 

Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
erwünſcht. 


Oſtrowo / Poſen. 


B. Jacobowitz, 
Waaren-Magazin. 


Ein Lehrling mit nöthiger 
Schulbildung findet Stellung bei 
Robert Herrnstadt, 
Schuh⸗ u. Stlefelfabrik. 


erinpetor gehuct. 


ei einer alten, ein: 
geführten Deutſchen 
Lebensverſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die Stelle 
eines Oberinſpektors für 
Provinz Poſen zu beſetzen. 
Fachkundigen, im Aegui⸗ 
riren und Organiſiren 
durchaus bewährten 
Herren bietet ſich unter 
ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen Ausſicht auf eine 
Lebensſtellung. Ausführ⸗ 
liche Bewerbungsſchrei⸗ 
ben erbeten bei der Exp. 
d. Ztg. unter C. 900. 


Zu Ende Auguſt wird für drei 


Knaben im Alter von 5, 4 und 
1 Jahr ein beſſeres 10064 


Mädchen 


geſucht, welches insbeſondere auch 
das letzterwähnte kleine Kind voll⸗ 
ſtändig verſehen muß. 

Off. an die Exped. d. Ztg. unter 
P. 64 erbeten. 


Ein in der Lederbranche ge: 
wandter, mit dem Lederausſchnitt 
vertrauter junger Mann findet 


p. 1. Oktober cr. Stellung bet 
Hermann Wolff 

A. Goslinski Nachfolger. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 

hin umſonſt. Ford. v. Poſtk. Stel⸗ 

len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend 
BER Commis jeder Branche 
placirt jchnell Reuters Bureau 
Dresden, Ollra-Allee. 8518 


10144 


Ein gewandter 


Bureaugehilfe 


ſucht ſofort Stellg. bei e. Rechts⸗ 


anwalt oder Gerichtsvollz. Off. 
mit Gehaltsangabe erb. unter 
M. H. poſtlag. Rogaſen. 
Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
cherungs branche, einf. u. dopp. 
uchführung vertraut, ſucht per 
1. Okt. cr. anderw. Stell 
u. F. L. poſtl. Mogilno 


a. Off. iſt billig zu 
erbeten.] Mittelſtraße 6. 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 5. Auguſt er.: 


Großes Rilitair⸗Dopßel- Konzert, 


ausgef. vonden Kapellen des Gren⸗Regim. Graf Kleiſt v. Nollen⸗ 
dorf Nr. 6 und des Inf⸗Regim. Graf Kirchbach Nr. 46. 
Anfang 6 Uhr. 
5 - 10211 


BE SNuminationsbeleuchtung des Gartens. 


Entrée leinſchl. Thierabth) pro Perſon 40 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Vereinsmitglieder freier Eintritt. Tg 


Hiermit beebre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


hieſige 5 10201 
Hötel de Berlin 


auf eigene Rechnung übernommen und ſolches unter derſelben 
Firma weiterführen werde. 
Indem ich dem hochgeehrten Publikum dieſes mein Unter⸗ 
nehmen zur gefl. Berückſichtigung empfehle, zeichne 
Poſen, den 4. Auguſt 1893. 
mit Hochachtung 


Adamczewski. 


Den wiederholt an mich berangetretenen Nachfragen gegenüber 
erkläre ich, daß ein bei mir mehrere Jagre nur mit der Annahme 
und Ausgabe der eingeliefeiten Gegenſtände beſchäftigtes Laden⸗ 
fräulein Ende Junt aus meinem Geſchäfte ausgeſchieden, dieſe 
Stelle wieder beſetzt worden und dieſer Wechſel den Betrieb meiner 
Färberei ſelbſtverſtändlich nicht berührt hat. 2 

Meine Annahmeſtellen befinden ſich nach wie vor 


Wilhelnsplatz 14 und Gr. Gerberſtraße 32 


und bitte ich, genau auf meine Firma zu achten. 


A. Sieburg, 
Färberei und chem. Waſchanſtalt. 


Rauchloses 


Jagd pulver 
in Patronen. 
Vertreter, die Lager 
halten können und einen 
bestimmten Bezirk 


bereisen, werden ge- 
sucht. 
Max von Förster, 


Berlin, Kleist-Strasse 23, 
Pulverfabrik. 


Bänard Feckert jr. Nacht, 
fer U U he. 


5 IF. 91.5 
rast nina] Ae 7 
A e 7? ,. 

. 
gute lch. ee 


POSEN, 
Berliner- u. Victoriastr.-Ecke. 


10057 


i Waaren- 
bie (FIMMI- Fabrix 
von Raoul & Cie,, Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ichillustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25. 7340 


Halbe und ganze 


Lowry-Heu- Pläne 


liefern am billigſten 


a Reinstein & Simon, 


Sack⸗ u. Plan⸗Fabrit. 


„Chamaeleon“, feinster, 


magenstärkender Geſundheits⸗ 

1 Hl. 150, — Fosttischen Apfelw 
1.50, — Postkistchen = 

4 Fl. 5 Nachnahme Rm. 7,00. ein 


zur Kur und Bowle, kryſtalltlar. 
arantirt ſptritusfrei, verſende p. 
iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 80 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Niederlagen gesucht. 10053 
Dr. Renner, Schwerin—Warthe. 


Ein neuer Wiegeblock und 


eſſer . 
verkaufen Jerſitz, 
10236 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 

Sonntag, den 6, Auguſt, Vorm. 
um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Ühr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 

Sonntag, den 6. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in Za⸗ 
krzewo, Herr Bıed. Schroeter. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 6. Auguſt, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Konſiſtorial⸗Rath 
D. Reichard. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr General⸗Super⸗ 
intendent D. Heſekiel. 

Freitag, den 11. Auguſt, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Konſi⸗ 
ſtorial⸗Rath D Reichard. 

t. rche. 

Sonntag, den 6. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

„(Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 6. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, ge Divi⸗ 
ſionspfarrer Strau Beichte 
und Abendmahl. 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 6. Auguſt, Vorm. 
9% Uhr, Predigt, Hr. Kand. 
Werner. Abendmahl: Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Nachmittags um 3 Uhr, Predigt 
Herr Kandidat Werner. 

In den Barochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 28. Juli bis zum 3. Aug.: 
Getauft 6 männl., 7 weibl. Perf. 
Geſtorb. 7 s 7 0 
Getraut 3 Paar. 


Staatlich concess. 


Militär-Vorbereit.- 
Anstalt⸗u Bromberg. 


Vorber. f. alle Mint-Exam. u. f. 
Prima in der kürzesten Zeit. — 
Pension. — Beschränkte Schüler- 
zahl. Berücksichtigung jedes 
Einzelnen, daher stets beste Re- 
sultate. Aufnahme jeder Zeit. 
Auf Wunsch Programm. 10191 


weisier, Major 3.0. 


Danzigerstr. 162. 
Mein Zaha⸗Atelter befindet 
t 77 


ſich jetz 5 10075 
Aller Markt 4, 1. Cage, 
früher Berlinerftr. 8. 


P. Meyer, 
Zahnkünſtler. 
Ein junger gebildeter 


Kaufmann 


ſucht behufs Gründung eines 
Getreide- und Produktenhandels 
in einer größeren verkehrreichen 
Stadt der Provinz Poſen einen 
Soctus mit Kapital. 

Suchender, der ſeit vielen 
Jahren ſich in Stellung bei einer 
größeren Firma befindet, verfügt 
über ein tüchtiges kaufmänniſches 
Wiſſen nach jeder Richtung hin, 
über große Bekanntſchafſt und 
gutes Renommée am betr. Platze 
und in der ganzen Umgegend. 

Gefl. Offerten an die Exped. 
d. Ztg. unter R. M. 100 er⸗ 
beten. 10050 

edichte, Toaſte, Tafellieder 

Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Markt 74. 
t 


Penſionsgeſuch. 
Ein Herr in mittleren Jahren 
ſucht zum 1. Sept. d. J. kleines 
möbl. Zimmer mit Mittagstisch. 
Gefl Offerten unter R. 8. D. in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Das Auskunfts- 
Bureau !''? 


von Juhre, Lilienthal & Co. 
Berlin, Markgrafenſtr. 108 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 

te gewiſſenhaft Auskunft. 


kreuzs. FE 


Pau. v. 380 M. an. [6453 
Ohne 


Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Beriln, Neanderstr. 16. 


48 D N r N N 7 N N — 
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Nr. 542 Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Auguſt 1893. 
Mikikäriſches. erbſtübungen des V. Armee⸗Korps. 
2. Sal e 025 iesiebric See- Schleßübung die dich ofen ® 5 - 


großartt weil an ihr das ganze aus dem 1. 


und 2. 
(pommerſ 


er als ſonſt geſtaltet, 
Bataillon e Fuß⸗ 3 v. Hinderſin 
ches) Nr. 2 theilnimmt. Um Unglücksfälle zu vermeiden, 
— die er durch Sicherheitspoſten abgeſperrt und zur 
a für die Schiffe war der Lotſendampfer in See geſchickt. Die 
Ditbatterte 3 die Weſtbatterie, welche mit 21⸗ und 15⸗Om Ring⸗ 
tanonen ausgerüſtet 1 nehmen abwechſelnd an der Schießübung 
s nach Granaten⸗ und Shrapnel⸗Scheiben, 
die von dem Dampfer „Fritz“ geſchleppt wurden, theils nach in 
See verankerten Pyramiden⸗Scheiben geſchoſſen. Die letzteren 
wurden gänzlich eic und ihre Splitter trieben weit in der 
Am Wel e T geſtaltete ſich das Schießen 
am 27. und 28., an welchen Tagen nach zwei alten abgetakelten, 
jedoch noch mit den beiden Ma en verſehenen Briggſchiffen mit 
Sbrapnels geſchoſſen wurde. Dos eine davon, ein ehemaliges 
ruſſiſches Schiff, iſt von gen biefigen Schlffsmakler für 1500 M. 
angekauft, das andere Schiff, ein deutſches mit dem Namen „Perle“ 
für die Dauer der Schießübung für 500 M. gepachtet worden. 
Das erſiere Schiff war in der Richtung nach Heringsdorf, das 
zweite nach Misdroy Aden 0 worden. Es wurde ſo vorzüglich 
geſcho aß beim 8 Eu die ehemalige ruſſiſche Brigg 
Beide 5 Pater verlor. Beide Schiffe wurden in kurzer Zeit leck 
— das eine konnte noch glücklich durch den Schleppdampfer 
in Sicherheit in den Hafen gebracht werden, das andere aber 
mußte man wegen des hohen Seeganges und des ſtürmiſchen 
Wetters treiben laſſen. Es wurde an die Oſtmole getrieben. 
Durch Aıtilleriiten werden die Schiffe wieder in Stand geſetzt, 
um zu der Schießübung weiter benutzt werden zu können. Das 
Wetier begünſtigte das intereſſante militärtihe Schauſpiel, das 
Tauſende aus der Stadt und Umgegend jeden Morgen nach dem 
Strande lockte. Wahrscheinlich, a — gear möglichſt zu ſchonen, 
wurde zuweilen jo en 453 Geſchoſſe kurz vor oder hinter 
den Schiff ffen ins Waſſer fielen. ie Eniſernung betrug 3000 bis 
6000 Meter. Am 28. Juli 2 viel mit blindgeladenen (mit 
Sägeſpähnen gefüllten) —— gefeuert. Auch Salven wurden 
abgegeben, welche die Sentterjbelben 2 in Er Stadt er zittern machten. 
Zellweiſe war bie ganze Gen in größerer Entfernung bon 
den Batterien, in dichten 3 gehüllt. Wie verlautet, 
wird im tünftigen Monat vor Swinemünde 1 7 auger. 
en 
Burg. 1 —.— ehe Manöver. Bei den diesjährigen Herbſtma⸗ 
növern wird he umfangreiche Verwendung von Kriegshunden bei 
den Jäger⸗ und Schützenbatalllonen erfolgen, nachdem die Beband⸗ 
lung und Dreſſur ſolcher Hunde beſonders günftige Ergebniſſe ge⸗ 
habt haben. Zunächſt t ſoll nach der „Straßb. Poſt“ der Krlegs⸗ 
bund im Auftlärungs⸗ und St&erheitsbienft, zum Ueberbringen 
von Meldungen vorgeſandter Patrouillen, zur Unterſtützung der 
Poſten und zur Aufrechterhaltung der Verbindung zwiſchen Poſten 
und Feld wachen, Br zwiſchen anderen Theilen der Vorpoſten ge⸗ 
braucht werden. Die Verwendung zum Aufſuchen Vermißter wird 
nur in ganz beſchränktem Maße beabſichligt, zumal ſich nicht alle 
Hunde zu dieſer Abrichtung eignen. Bei unſeren Jäger⸗Bataillo⸗ 
nen werden für militäriſche Zwecke vornehmlich Hühnerhunde, Pu⸗ 
del und Schäferhunde abgerichtet; aber es kommt bei der Auswahl 
1 unde weniger auf die Race an, der der Hund angehört, 
als auf, daß das Thier reinen Blutes iſt und die für den 
Kriegshund ssforberlichen Eigenſchaften beſitzt. Durch die Inſpek⸗ 
ton der Jäger und Schützen iſt eine Vorſchrift für die Behand⸗ 
lung, Dreſſur und Verwendung der Kriegshunde berausgegeben 
worden, nach welcher Bei den Jägerbatalllonen nicht allein die Ab⸗ 
richtung, ſondern auch bie er ben 2. von Kriegshunden zu erfolgen 
bat, 0 nunmehr außer bem Pferde auch die Taube und der 
n den Militärdienſt ndern en werden, womit das Thier⸗ 
ze won fein ganzes Kontingent für Milktärzwecke geftellt haben 


War: 


theil. Es wurde theils 


— — —— — 
Landwirthſchaf. 8 und Haus⸗ 
irthſcha 


+ 


matiſche —— Einreibungen mit Opodel⸗ 
a venetianiſcher Seife, 80 Gramm weiße She 


doc (40 

eingeiſt, 5 Gramm Lavendel und Rosmarin, 20 G 
—.— — 10 Gramm in Weingeiſt gelöſter Kampfer) wirken 
— — — ——öbõ— — gut. 


Der r e ai Du 


Von B. von der Lancken. 
30. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
or 


an er Geſchichte zu wer⸗ 

Das dach d 2 und es iſt nur gut, daß die 

ae , de pt at a 
D N 1 ahr, Kelling 

zutage, 8 erde air im Seſſel. Den Arm auf: 

er = Stirn fo n die Hand gelegt, daß dieſe ihm 

Fund. > ie bes ge blickte er unverwandt auf Edel; 

nn Hätte auf das Sperre Eee 


nd jo a 5 er 155 da⸗ 
ie een. . en Gil des fl 


zu erzählen fort: . ernter Verwandter ins 
Da 8 er das Fräulein lieb, obgleich er es nicht 

—. auch keine irdiſche En hegen eh . 
Gelübde band, 50 
8 Er 16 Keim Nach und one fie ki in wehe 
eine „Trud“, denn 
Seit er ſie eh 


großen ſchönen 
nicht . 
ihr ſehen; w 
Mitteln und 
heirathen, 


ihn lieb. 
Das war deutlich und bündig. — Potztauſend, Edel! 


dieſe Ahnfrau, reſpektive damals noch Ahnjungfrau gefällt mir 
außerordentlich, lachte der Major; ein zeroluteh, BER? 
Flauenzimmerchen! Was, Kelling? . e ° wur Men 
ug er | a Bier: 30 jal 


ͤ—— — 


* * a ” 
Aus⸗ N 2 * 1 — 2 8 
5 egiments⸗JBrigade⸗ Brigade⸗ 52 an 88 
Truppen. Garutjon, hs a Exerciren.] Exerciren. Manöver. 55 88 EE 
5 68 5 3 
Stab des General⸗Kommandos. Poſen. 16. Sept. 20.9. 
Diviſtonsſtab. Glogau. 19. „ 20.9. 
Brigadeſtab. Glogau. 28. Aug 20.9. 
Stab u. 1. Bat.] Rawitih. 18. Ron 21. * 8 RN 2. 
„„ 5 Hat a 107 „ ct 29. Aug. bieſl 7. Sept. bel Der 
fonts Stab u. J. ‚Dat Glogau. 21. 2 A 22. bie 4. Sept. bei Jauer Vom * 209. 
rlaade.] Inf⸗Regt. 58 2. Bat Glogau. Pt. „ 28. Aug beill Wablſtatt.][ und Goldberg. 11. bis om 10.9. 
3 Bat] Glogau. Pi. > Wablftatt 13. Sept ||18.-20.[202. 
8 Brigadeſtab. Glogau. 26. „ 55 209. 
— Stab u. 1. Bat.] Liegnitz. 19. „ II Vom 21. bis Bon 4. bis e Sept. 20.9. 
> 18. En al Bat Seon 19 R 1 28. a bie 8. Sept. bei Bold. 08 
al ae Stab f. Bat För. |17. . en 18.bislfz Sepf be“ enen berg bel Pos. 
Brigade. Inf.⸗Regt. 19 2.Bat.] Jauer. Its. „ 126. Aug. beill Haynau.]] und Bunzlau. in Lau- 0g. 
* 3. Bat.] Görlitz. 7. „ * Haynau. 20.9. 
Brigadeſtab. Glogau. 24. „ 1 1a Bunz⸗ ban. 20.9. 
om 
9. Dragoner⸗Regiment 4 Lüben. 18. „ a 177 125 5 Au 17 | 17. Brigade. lau. 24.9. 
ahlſta ug 
Be Bom 2 21. bie 1. Sept. bei 
8 Ulanen⸗Regiment 10 Züllichau. 14. 12 a kei Wohlfiate 18. Brigade. 26.9. 
ahlſta 
Diviſionsſtab. Poſen. 12. Sept. 209 
Brigadeftab. Poſen. 31. Aug. 1 
Stab u. 1. Bat. Poſen. 31. „ Vom 24. bis — — 55 
10, nat el gf e ee eee Lee en an 
——— Stab u. 1. Bat. Poſen. Bi. „ Vom 24. bie Sept. be Goldberg Vom * 21.9. 
ade. Inf⸗Regt. 46 2. Bat] Poſen. 31. „ 29. Aug. dei] Goldberg.]][ und Liebenthal. || 14. bis om 151.9, 
5 3. Bat. Poſen. 31. „ Poſen. 16. Sept 20 10. 
— Brigadeſtab. Poſen. 1. 18.—20 20.9. 
— Stab u. 1. Bat.] Krotoſchin. 21. „ Vom 22. bis Kom zwiſchen Sept. 219. j 
2] „2 ie! 3 Bal N 2. Vreliabort. 1. bis 6. . Hirſch⸗ 2195 
5 Salgade dest 4, 5d ar deen Bi: N au be Freise Boitenbain If den dt Bra 
nf.⸗Reg at oſen. Bi. „ ug. bei un rſchberg. 21.9. 
= 3 3. Bat.] Poſen. Bi. „ Poſen. x und Lau- 21.9. 
Brigadeſtab. Poſen. en ee Greiffen⸗ ER 20.9. 
om 25. 5 
10 2. Leibhuſaren⸗Regiment 224 Poſen. 11. „ 65 — 5 7 N Ar 19. Brigade. berg. 3.10. 
Preilsdor 
Kavall.: Vom 25. bisſ[ 5. Sept. bei 
Brigade.] Ulanen⸗Regiment 1 Militſch. 17. „ 28. Aug. bei] Preilsdorf f 20. Pr 29 
Oſtrowo. 14. „ Preilsdorf. 8 3.1 
äger⸗Bataillon 5. Hirſchberg. 31. 9. 19. % 10. Div. Lauban. 20 
FR Brigadeſtab. Poſen. 7. Sept 19. Brig. TEEN 10. Div. 2). 
. ee Glogau. 28. Aug. ]] V. 31. Aug. 18. 2 24 
Feld: 3 Glogau. 38. „ bis 2. Sept. 17. ei Bel der[[ Vom 23 
5 Sprottau. „ lgefechtsmäß. 18. 5 9. Div. Is 20 23 
Teid- | Art.-Regt. 5 Sprottau. 28. „ Exerciren 18. 2 Sept. 23 
Artillerle⸗ fande Abth. Sagan. 28. „ Pbel Haynau 10,9. bei 23 
W Poſen. 24. 20. Lau- BI 
Brigade. Feld⸗ * Abtdellung. Ihen ori 2 1 2 I n Bel der] dan. = 
Art⸗Regt. 20) 3. 2 Diſſa. 8. „ desgl. bei e 10. Div. 27. 
4. Liſſa. 28. „ Schönau. 19. n 27 
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Woher weißt Du denn dieſe Geſchichte aber fo genau? 
Du erzählſt ja, als ob Du ſie 5 un alten Chronik ab» 
läſeſt? fragte Queſtenberg. 

Ich habe ſie auch in unſerer alten Chronik geleſen und 
jo oft, bis ich fie fat Wort für Wort auswendig konnte. 

So? na, denn nur weiter im Text! 

Die Antwort iſt nicht gerade Ba ſagte Edel, ſchel⸗ 
miſch von einem zum andern ihrer Zuhörer ſchauend, er ſtreckte 
abwehrend die Arme aus — und ſchrie, fuhr Edel fort: Hebe 
Dich weg von mir! 

Ei das Donnerwetter! der Kerl war grob! rief Queſten⸗ 
berg, und ſchlug mit der Hand auf das Fenſterbrett. 

Der Oberftollmeifte fuhr erſchrocken mit dem Kopf herum, 
und Edel brach in ein helles Lachen aus, ließ ſich aber nicht 
beirren fle erzählte weiter: 

Er floh von der Stund an aus dem Schloſſe, und 
Sidonie verbrachte ihre Tage in Traurigkeit; ei 8 Jahre 
lang hörte ſie Nichts von ihm, den ſie lieb hatte, und wies 
alle Freier ab, las und ſtudirte viel, und kam in den Ruf, 
eine gelehrte Jungfrau zu ſein. 

Nach zwei Jahren kam ein fremder ſchöner Reitersmann 
auf Schloß Ditters heim, den gar Niemand erkannte. Er war's 
faber doch, und als nun wiederum Freifräulein Sidonie ihm 
gegenüberſtand, da ſagte er freilich nicht mehr ſo ungalante 
Worte wie damals, aber er ſprach auch nicht von Liebe, er 
ſagte nur, er wäre nur ſeines Gelübdes ledig, aber daß ſie 
eine Trud wäre und bleiben würde, das wußte er beſtimmt, 
denn ſie hätte ihn verzaubert für alle Zeit. Sein älteſter 
Bruder, der Lehnsgraf, hätte ſich von ihm losgeſagt und er 
nenne Nichts ſein eigen als ein kleines Gütchen. Nirgends 
fände er Raſt und hätte ein tolles, unſtätes Wanderleben 
geführt an allerlei luſtigen Höfen, aber zum Frieden wäre er 
nicht gekommen und wäre ein arg leichtſinniger Herr geworden 
und könne ſie daher auch nicht zum Weib nehmen, obgleich 
er ſie noch a ae Es ließ as nicht 5 daß er 
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ein ganz unnützer Menſch geworden wäre. Da hat Sidonie 
ihn wieder angeſchaut wie damals und hat geſagt: Arbeit 
ſei's auch, dem Vaterlande dienen, und dazu ſei juſt der rechte 
Augenblick, wo die Schweden gar arg in der Kurmark wütheten. — 
Der Kunfürſt habe verſprochen, zu helfen, der wiſſe wohl, was 
ein ſtarker Arm und ein muthiges Herz werth ſeien, ſie wolle 
ihm wieder zur Herzensfreudigkelt verhelfen, indem ſie ihm den 
Weg zeige, auf dem er als ganzer Mann ſeine Pflicht thun 
kör n! — fo ſchwer es ihr auch ſei, ihn in Kriegs- und Lebens⸗ 
gefahr zu wiſſen, denn ſie ſei ihm und Keinem ſonſt gut und 
wolle alle Tage für ihn beten, und wenn Gott ihn zurückführe, 
dann wolle ſie ſein Weib werden, gleichviel, ob in Reichthum 
oder Dürftigkeit. 


So verlobten ſie ſich, und Sidonie gab ihm eine goldene 
Kette zum Andenken und er ihr ein Ringlein, und dann zog 
er mit frohem Sinn in den Krieg, kämpfte in der Schlacht 
bei Fehrbellin am 18. Juni 1675 unter dem Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm und that ſich hervor als der Brapſten einer. Vier 
Jahre diente Graf Balduin Steier dem großen Hohenzollern, 
bis der Friede von Saint Germain en Laye dem Kriegsgräuel 
ein Ende machte. Da kehrte er heim in ſein Vaterland und 
nahm das Freifräulein v. Dittersheim zum Weibe, denn nun 
hatte er ſein tolles genußſüchtiges Leben geſühnt als tapferer 
Kriegsmann. Sie zogen auf das kleine Gut, das dem Grafen 
Balduin gehörte — wiſſen Sie, Neudorf heißt es, man muß 
es immer paſſiren, wenn man in die Hauptſtadt fährt. Da 
ſtand denn einmal Gräfin Sidonie am Thor, als ihr Schwager 
vorbeifuhr; ein Haſe ſprang über den n Weg, die Pferde ſcheuten 
und der Wagen warf um. Graf Steier wurde ſch ververletzt 


in das Haus des Bruders getragen, mit dem er doch in bitterer 


Feindſchaft lebte, ſchon viele Jahre lang. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aus der Provinz Poſen. 


!—! Neutomiſchel, 3. Aug. [Eigenartiger Prozeß. 
Kreiskommunalbeiträge.] Ein hieſiger Hopfenhändler 
1 in einen recht eigenartigen Prozeß verwickelt worden. Derſelbe 
lieferte im Frühlinge dieſes Jahres, als der Hopfen einen ſehr 
niedrigen Preis hatte, an ein Handlungshaus in Nürnberg einen 
Poſten von 30 Ballen (ca. 40 Zentner) 1 —.— Das Nürnberger 
Handlungshaus fand an der gelieferten Waare allerlei auszuſetzen 
und forderte den Verkäufer auf, dieſelbe zurückzunehmen. Da 
dieſer hierzu nicht bereit war, ſtellte das Handlungshaus den 
Hopfen dem Verkäufer zur Verfügung und ſtrengte Klage gegen 
denſelben an. Im Oktober d. J. ſollte Termin in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſtattfinden. Als nun dor Kurzem die Preiſe für Hopfen 
in die Höhe gingen, verkaufte der Verkäufer den ſtreitigen Hopfen 
mit einem Gewinn von 2400 M. An demſelben Tage hatte aber 
auch das Handlungshaus in Nürnberg die Klage zurückgenommen. 
Ein neuer Prozeß ſoll nun entſcheiden, wer rechtlichen Anſpruch 
an den erzielten Gewinn hat. — Im hleſigen Kreiſe ſind nach dem 
Kreishaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1893/94 aufzubringen 
25 189 M. Davon entfallen auf die Gutsbezirke 9687,01 M., auf 
dle Landgemeinden 11 551,45 M. und auf die beiden Städte 4844,99 
Mark, zufammen 26 093,45 M. Der bei dieſer Vertheilung ent⸗ 
ſtandene Mehrbetrag von 904,45 M. bleibt für etwalge Ausfälle 


reſervirt. 

Wollſtein, 3. Aug. Ortskrankenkaſſe. Peſta⸗ 
i03 FR] Am 30. Juli d. J. fand auf Veranlaſſung des 
Reſchsverſicherungsamtes von den dem Vorſtande der Ortskranken⸗ 
kaſſe für den Kreis Bomſt angehörenden Vertretern der Arbeit 
nehmer die Wahl der Arbeitervertreter und Erſatzmänner für die 
Tabaks⸗Berufsgenoſſenſchaft, die Bekleidungs⸗Induſtrie⸗Berufs⸗ 
aa und die Nahrungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſen⸗ 
haft ſtatt. Es find hierbei für die Tabaks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
der Cigarrenmeiſter Friedrich Winkler in Altkloſter als Arbeſter⸗ 
vertreter und die Cigarrenmacher 1 Noah und Karl König 
von hier als Erſatzmänner; für die Bekleidungs⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft: der Schneider Johann Weiß als Arbeitervertreter und der 
Schneider Simon Skapa und der Schuhmacher Franz Oponczewski, 
ſämmtlich vn hier, als Exſatzmänner; für die Nahrungsmittel⸗ 
n der Bäcker: Wolff Gawon als Ar⸗ 
eitervertreter und der Milchfahrer Kaſimix Krawezyk und der 
Bäcker Karl Winkler, ſämmtlich von hier, als Erſatzmänner gewählt 
worden. — Nach dem letzten Kaſſenabſchluſſe des Peſtalozzivereins 
bierjelbft betrug die Einnahme inkl. des Beſtandes aus dem Vor⸗ 
jahre 251,50 M. Hiervon ſind an W 95 M. an die 
Vereinshauptkaſſe, als Pflichtbeitrag 80 M. und an Unkoſten 
1,50 M. verausgabt worden. Der verbliebene Baarbeſtand beträgt 
noch 75 M. Der Verein zählt zur Zeit 127 Mitglieder, wovon 
77 Lehrer und 50 nicht Lehrer find, er iſt nach dem vorjährigen 
Jahresberichte der drittgrößte ſowohl hinſichtlich an Mitgliederzahl 
als auch der Geſammteinnahme. 

iſſa i. P, 3. Aug. [Bahnbofsverpachtung. Be⸗ 
ſitzveränderun 9 Am 88 Vormittage fand in Gegen⸗ 
wart elner großen Anzahl Bewerber die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Bacht-Angebote auf die vor einiger ge zur Verpachtung 
ausgeſchriebene Bahnhofswirthſchaft Liſſa i. P. im Verwaltungs⸗ 
gebäude des könizlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt ſtatt. Es hatten 
ca. 90 Reflektanten Offerten eingeſandt. Das höchſte Angebot be⸗ 
trug 7500 M., das niedrigſte 1800 M. Wie aus dieſen Zahlen 
erfichtlich, beſteht in der Höhe der Angebote ein recht erheblicher 
Unterſchied; dies mag hauptſächlich ſeinen Grund in der großen 
Anzahl der Bewerber haben. Der Zuſchlag erfolgt erſt in vier 
Wochen. — Die bier Adler⸗Apotheke, bisher im Beſitz des Herrn 
Speichert, iſt in den Be 
Der Kaufpreis beträgt 72 000 Thaler. 

ch. Rawitſch, 3. Aug. (Schulſparkaſſen.] Als vor 
12 Jahren hier die erſte Schulſparkaſſe eingerichtet wurde, haben 
die Gründer wohl ſelbſt nicht gehofft, daß ihr Werk von ſoviel 
Erfolg gekrönt ſein würde, als es thatſächlich der Fall iſt. Von 
Rawitſch ausgehend, nahm die Verbreitung der Schulſparkaſſen in 
der ganzen Provinz einen langſamen Fortgang, zunächſt in den 
Städten mit deutſcher Bevölkerung, ſeit ca. 3 Jahren aber folgten 
dem gegebenen Beiſpiele auch katholiſche Schulen mit polniſcher 
Bevölkerung, ſodaß nach einer amtlichen Zuſammenſtellung der 
königlichen Regierung, veröffentlicht in dem Schulblatt vom 20. 
Juli d. J., im Jahre 1892,93 in 214 Schulen des Reglerungs⸗ 
bezirt3 Poſen Schulſparkaſſen eingeführt find, in welche im vorigen 

ahre von rund 6000 Schulkindern Spareinlagen gemacht worden 
d. Der Beſtand der Schulſparkaſſen betrug Ende März d. J 
aſt 90 000 Mark. Dies der Beſtand von Schulſparkaſſenbüchern, 
ſoweit dieſe durch die Lehrer und Schulaufſichtsbehörden kontrollirt 
werden. Da in der Regel bei Entlaſſung der Kinder aus der 
Schulpflicht auch das Sparkaſſenbuch aus der Verwahrung der 
Schule entnommen wird, die meiſten Mädchen und Knaben jedoch 
bekanntermaßen weiterſparen, ſo ſteht 1 feſt, daß durch 
die Schulſparkaſſen der Grund ei Beſeitigung mancher Noth ge: 
legt wird. Was nun die Schul Partaſſen der Stadt und des 
Kreiſes Rawitſch anbetrifft, ſo beſitzen 790 Kinder der Stadt in 
ihren Spaxkaſſenbüchern ein Vermögen von 19243 Mark, dazu 
treten in Dubin und Sarne 145 Kinder mit einem Sparvermögen 
von 10 600 M., ſodaß die 935 ſparenden Kinder der Stadt und des 
Kreiſes Rawitſch fait 30 000 M. geſpart haben, während die 
übrigen 5000 ſparenden Kinder des . 60 000 M. 
Spareinlagen gemacht haben. Das Verdienſt um dieſe 1 7 8 
Einrichtung gebührt dem Lehrer Sieg bierſelbſt, der ſich ſeit Beginn 
derſelben der mühſeligen Kaſſenführung unterzogen hat. 
Oſtrowo, 3. Aug. [Von der Schützengilde. Be⸗ 
1 Generalverſammlung des Acker⸗ 
ürgervereins. n der am 1. d. M. abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der hleſigen Schützengilde iſt ſeitens derſelben 
Herr Landrath, Freiherr von Lützow hierſelbſt in Anerkennung 
feines ſtets der Gilde erwieſenen Wohlwollens zum 5 7 
ernannt worden. Das Diplom ſoll 1 — demnüchſt überreicht 
werden. In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, eine Liſte bei 
den Mitgliedern behufs Feſtſtellung der Zahl der Theilnehmer an 
dem in Adelnau am 13. d. M. ſtaftfindenden Jubiläum des 
25jährigen Beſtehens der dortigen Schützengilde in Umlauf zu 
ſetzen. Die Betheiligung wird, wie man hört, recht rege ſein. Am 
6. und 7. d. M. findet das diesjährige Könkgsſchießen der hieſigen 
— ſtatt. — Der im September v. J. vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte wegen Ermordung des Gendarmen Krüger zu Kucharki 
um Tode berurtheilte Wirth Trzezecziak iſt vom Katier zu lebens⸗ 
fänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Seine Ueberführung 
ins Zuchthaus nach Kronthal iſt bereits dieſer Tage erfolgt. — 
Der biefige Grundbeſitzerverein beſchloß in einer in dieſer Woche 
abgehaltenen Generalverſammlung, von der Beſchickung des Ver: 
bandstages in München Abſtand zu nehmen; wegen der Ein⸗ 
richtung einer geordneten und geruchloſen Fäkallenabfuhr mit der 
— . — Verwaltung nochmals in Unterhandlung zu treten; 
erner wegen Vergrößerung der Piaget Garniſon an zuſtändige 
Stelle eine Petition abzuſenden und ſchließlich wegen gleichmäßiger 
Vertheilung der Einquartirungslaſten auf die Grundbeſitzer und 
Miether die nöthigen Schritte einzuleiten. 
Schmiegel, 4. Aug. [Bekanntmachung und Ver⸗ 
ügung. Beſtatigung des Kommunalſteuerſatzes. 
eſitzwechſel] Das bisher im Verlage des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Meyer in Koſten erſchienene amtliche Kreisblatt des Kreiſes 


ſitz eines Herrn aus Nakel übergegangen. fi 


Schmiegel wird aus Zweckmäßigkeitsgründen vom 1. Oktober d. J. jeder St 


ab mit dem im Verlage des Buchdruckereibeſitzers Schmidt hierſelb 
erſcheinenden „Allgemeinen Schmiegler Anzeigers“ vereinigt. Das 
Kreisblatt vr. demzufolge vom 1. Oktober cr. ab wöchentli 
mindeſtens drei Mal. — Da die Zahl der im letzten Jahre dur 
Kinder in Folge Spielens mit Streichhölzern und andern Zünd⸗ 
ſtoffen verurſachten Brände wiederum eine erhebliche iſt, ſo nimmt 
das hieſige Landrathsamt Veranlaſſung die Einwohner des Kreiſes 
eindringlich zu ermahnen, die Streichhölzer ſo aufzubewahren, daß 
ſie den Kindern nicht zugänglich find, auch für die Beaufſichtigung 
der Kinder namentlich zur Zeit der Ernte und Beſtellung der 
Felder ausreichend zu ſorgen, damit die Zahl der auf dieſe Weiſe 
hervorgerufenen Brände nach Möglichkeit verringert werde. — Die 
Steuerzettel ſind in unſerer Stadt bis jetzt noch nicht vertheilt 
worden, da die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes für die aufge⸗ 
ſtellte Norm zur Erhebung der Kommunalſteuer, welche in dieſem 
Etatsjahre eine Höhe von 360 Proz. der Staatsſteuer erreicht, bis 
jetzt nicht erfolgt war. Da nun aber dieſe eren einge⸗ 
troffen iſt, dürfte der Aushändigung der Steuerzettel nichts im 
Wege ſtehen. — Das bierſelbſt am Markte belegene Eckgrundſtück 
„Hotel Kaiſerhof“ iſt letzten Sonnabend für den Preis von 
37.000 Mark an den Schneidermeiſter Kruczkowski verkauft worden. 
Die Auflaſſung ſoll zum 1. Oktober cr. erfolgen. Der neue Beſitzer 
beabſichtigt das Hotel zu kaſſiren, die unteren Räume zu Läden 
und die obere Etage zu Wohnungen einzurichten. 

Podſamtſche, 3. Aug. [Roggendiebe.] Dem Guts⸗ 
beſitzer Bugge von hier ſtahlen in der Nacht vom Montag zu 
Dienſtag Diebe vom Felde 15 Mandel Roggen und fuhren das 
Getreide per Wagen ab. Da in derſelben Nacht wieder Regen 
„ dadurch alle Spuren nach den frechen Dieben 

erwiſcht. 

IL Bromberg, 3. Aug. 8 und Obſtbauverein 
Bromberg.] In der geſtern abgehaltenen Monatsſitzung des 
Garten⸗ und Obſtbauvereins Bromberg erſtattete Herr Kunſt⸗ 
gärtner Bogs Bericht über den Fortgang der Mofterei von Obſt⸗ 
und Beerenwein. Nach dieſem Berichte ſind in dem Hauſe des 
Zimmermeiſters Stüber hier die Kellerräume zur Aufſtellung der 
Obſtpreſſe nebſt Mühle ꝛc. gemiethet und die ſonſtigen nöthigen 
Einrichtungen zur Fabrikation dieſer Weine getroffen worden. 
Ferner theilte Herr B. mit, daß 5 Faß Beerenwein bereits in 
Gährung begriffen ſeien. Der Baarbeſtand des Vereins iſt bereits 
bis auf 350 M., welcher zum größten Theile zum Ankauf von 
Aepfeln reſervirt bleiben muß, aufgebraucht. Herr Hoflieferant 
Böhme empfahl die Vereinsmittel nicht weiter anzugreifen und es 
vorläufig bei dieſem Verſuche zu belaſſen. Zwar jet aus dem 
Erlöſe des im Vorjahre gemoſteten Obſt⸗ und Beerenweines im 
September d. J. wieder eine Einnahme zu erwarten, ein großer 
Betrag würde aber doch für Arbeitslöhne, Heizung im Winter und 
für andere Unkoſten gebraucht werden. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. — Der folgende Antrag, die Obſtmühle und Preſſe gegen 
eine entſprechende Entſchädigung auch an Nichtmitglieder leihweiſe 
zu überlaſſen, wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, in erſter Reihe 
dieſe Utenſilien an die Hercen Böhme, Bogs und Mey wegen der 
in dieſer Angelegenheit gehabten Mühe und Zeitverſäumniß als 
Entſchädigung zur Moſtung für eigene Rechnung zu überlaſſen. — 
Zum Ausfluge des Vereins nach Friedheim wurde vorläufig Sonn⸗ 
tag, den 27. d. M beſtimmt. — Herr Hoflieferant Böhme ſprach 
hierauf über den Nutzen der Marienkäfer und empfahl dringend 
die Schonung derſelben, weil ſie die größten Feinde der Blattläuſe 
ſind. Nach ſeiner Beobachtung verſchwinden beim Auftreten der 
Marienkäfer die Blattläuſe. Von einem Gärtnergehilfen wurde 
hierauf der Antrag geſtellt: aus den Mitteln des Vereins einen 
Lehrer zu gewinnen, welcher auch wiſſenſchaftlichen Unterricht in 
der hier beſtehenden Gärtner⸗Fachſchule ertheilt. Die Anweſenden 

nd damit einverſtanden und beauftragen ein Mitglied einen ſolchen 
Lehrer zu ermitteln. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Aus der Kulmer Stadtniederung, 3. Aug. (13 Tage 
ohne Nahrung.] Kaum glaublich erſcheint es, daß eine alte 
Frau 13 Tage und Nächte ohne weitere Nahrung als Waſſer und 
Kraut dem Einfluſſe der jetzt ſo ſchnell wechſelnden Witterung aus⸗ 
geſetzt, zu leben vermag. Die Wittwe Sch. aus Oberausmaaß ging 


vor etwa 14 Tagen über Land, wo ſie von einer Ohnmacht be⸗ Ei 


fallen wurde. Da ſie ſich in der Nähe eines Waſſerpfuhles befand, 
er. fie während des Ohnmachtsanfalles in den Pfuhl, jo daß 
te faſt ertrunken wäre. Glücklicherweiſe arbeitete ſie ſich wieder 
heraus, kam jedoch erſt auf einer von dem Waſſer eingeſchloſſenen 
Strauchkämpe auf feſten Grund. Völlig durchnäßt ſank ſie dort 
nieder. Da an demſelben Tage ein ſtarker Regen fiel, ſtieg das 
Waſſer ſo ſchnell, daß die m. 24 Stunden überſchwemmt war. 
Die arme Frau mußte nun dieſe Zeit in dem Waſſer zubringen. 
Als das Waſſer wieder ſchnell verllef, verſuchte ſie durch Durch⸗ 
waten des Waſſers von der Kämpe zu gelangen, was ihr aber 
wegen der Tiefe des Waſſers ganz unmöglich war. So mußte 
denn die Frau 13 Tage auf der einſamen Stelle hleiben, da ihr 
Schreien wegen der Entfernung von allen menſchlichen Wohnungen 
nicht gehört wurde. Zufälliger Weiſe fuhr vor einigen Tagen 
ee eine Frau vorbei, um ſich von der Kämpe Weiden zu 
holen. Sie ſah die ermattete Frau, von deren Verſchwinden de 
ſchon gehört hatte, und mit anderer Hilfe gelang es ihr, dieſelbe 
aus der gefährlichen Lage zu befreien. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Berlin, 3. Aug. Heute fällte der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts eine prinzipielle Entſcheidung, die beſonders 
im Kreiſe der Wirthſchafts⸗Inſpektoren das 

rößte A wird. — Der Inſpektor Sendel⸗ 
ach war bei dem Rittergutsbeſitzer von Kähne in Stellung. Ende 
Oktober v. J. fand letzterer Abends auf dem Hofe einen Wagen 
voll Kartoffeln, die feinem Gebot zuwider noch nicht abgeladen 
waren. v. Kähne ſuchte nach dem verantwortlichen Inſpektor und 
fand ihn zuletzt in einer benachbarten Kneipe. Sendelbach erklärte 
deshalb die Kartoffeln auf dem Wagen gelaſſen zu haben, wei 
v. Kähne verboten habe, mit Licht in den Stall zu gehen; ohne 
Licht ſei es aber unmöglich geweſen, die Kartoffeln in den Keller 
fe bringen. Ein Wort gab das andere und zuletzt nannte v. Kähne 
einen Se im offenen Lokal einen Schafskopf und dummen 
Jungen. Als darauf Sendelbach erwiderte: „Herr v. Ki 
verbitte mir ſolche Beleidigungen“ wurde v. Kähne noch erregter 
und forderte den Inſpektor auf, ihn als anädigen Herrn anreden 
zu wollen. Sendelbach, der ſich nicht gnädig behandelt glaubte, 
entgegnete „Sie und gnädig, dann bin ich auch gnädig.“ kam 
zur Klage: das Schöffengericht zu Werder und die 
in Potsdam verurtheilten v. Kähne zu 20 M. und den Inſpektor 
Sendelbach zu 3 M. Strafe. Gegen dieſes Urtheil legte 5. Kähne 
Reviſion beim Kammergericht ein und erklärte das Urtheil des 
Vorderrichters für verfehlt, da letzterer es unterlaſſen habe, § 77 
der Geſindeordnung vom 8. November 1810 anzuwenden. 
Reizt das Geſinde die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen 
zum Zorn und wird in ſelbigem von ihr mit Scheltworten oder 
geringen Thätlichkeiten behandelt, jo kann es nach 8 77 der Geſinde⸗ 
ordnung dafür keine gerichtliche Genugthuung fordern. Sendelbach 
proteſtirte, zum Geſinde zu gehören, und erklärte, er ſei der Sohn 
eines wohlhabenden Gutsbeſitzers. Nach langer Berathung hob 
der Senat das Vorderurtheil auf und ſprach v. Kähne von 


[Nach ſolchen Erfahrungen wage 


Kähne ich: 


traftammer | jch 


frei, da Inſpektor Sendelbach zu 


rafe 
den Hausofftzianten gehörig erachtet wurde (1), und 
mithin 8 77 der Geſindeordnung zur Anwendung zu bringen jet. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 3. Aug. Sehr inter⸗ 
. Arbeiten über das ſogenannte „Wurſt⸗ 
gift, wie es ſich bei der Zerſetzung von friſcher Wurſt, haupt⸗ 
ſächlich in den Enden derſelben, bildet, ſind, wie die „Volksztg.“ 
berichtet, von dem Gerichtschemiker Dr. Jeſerich und dem Dr. 
Franz Niemann, Aſſiſtent beim hygieniſchen Inſtitut zu Berlin, 
ausgeführt worden. Die Unterſuchungen ſind angeregt worden 
ne verſchiedene Fälle, in denen Vergiftung in befonderer Art 
durch Wurſt, Schinten, geräucherten Aal u. dergl. vorgekommen 
war. Die verdächtigen Nahrungsmittel gingen dem Laboratorium 
des Dr. Jeſerich amtlich zur Unterſuchung zu. Solche Vergiftungs⸗ 
fälle ereigneten ſich in Beuthen, Unter⸗Wreſchen, Berlin und in der 
Gegend von Halberſtadt. Theilweiſe trat ſchneller tödtlicher Erfolg 
ein, in anderen Fällen kam es zu Maſſenerkrankungen, fo z. B. in 
einem Orte zur Erkrankung von 34 Familien. Der in Berlin zu 
verzeichnende Falle endete mit dem Tode des Erkrankten nach 
42 Stunden. Ueberall wo die Vergiftung eingetreten war, waren, 
gleichviel, ob ſie tödtlich verlief oder in Beſſerung überging, ſtarke 
Uebelteit, Froſt und andere krankhafte Erſchelnungen die Symptome. 
Da, wo eine Sektion möglich war, d. h. in den ködtlich ver⸗ 
laufenen Fällen, ließen ſich ſtets ſtarke Entzündungen der Darm⸗ 
ſchleimhaut feſtſtellen. In einigen Fällen konnte mit abſoluter 
Sicherheit das Gift aus den, dem Laboratorium eingeſandten Ob⸗ 
jelten iſollrt werden, in anderen Fällen waren nur Zerſetzungs⸗ 
produkte nachweisbar. Letztere wirkten nicht mehr giftig, ſie wirkten 
vielmehr ſo gut wie ungiftig Die noch in unzerſetztem Zuſtande 
befindlichen Stoffe waren noch ſtark giftig und ließen ſich in ſolcher 
Menge tjoliven und reinigen, daß mit ihnen ſowohl chemiſche wie 
Thierverſuche ausgeführt werden konnten. Letztere verliefen ſtets 
abſolut tödtlich und zeigten ſich bei der Setiton der verſtorbenen 
Thlere auch die bei den verſtorbenen Menſchen beobachteten Darm⸗ 
hautentzündungen. Es wurde feitgeitellt, daß das Gift nur kurze 
Zeſt feine Haltbarkeit und feine Wirkung behält, bald aber in 
weitere Zerſetzungsprodukte, die faßt gar nicht giftig ſind, zerfällt, 
daß es bingegen in alkoholiſcher Löſung lange Zeit haltbar it. 
Es empfiehlt ſich daher Objekte, welche auf dleſes Gift zu unters 
ſuchen ſind, zur Erhaltung des Giftes mit Alkshol zu übergießen. 
Durch weitere Verſuche wurde feſtgeſtellt, daß ein beſonderes 
Ferment oder ein beſonderer Mikroorganismus das Gift nicht 
erzeugt, ſondern daß es ſich aus ſtickſſoffhaltigen Körpern durch 
Zerſetzung im Allgemeinen bildet. Auf künstliche Weiſe gelang es, 
aus ſolchen Ri itorfbaltigen Körpern ein dem Wurſtgift chemiſch 
und phyſiologiſch in jeder Beziehung gleich ſich geſtaltendes Prä⸗ 
parat zu erzeugen, das bei Thieren dieſelben Vergiftungserſcheinungen 
dervorrief. Auch dieſe Körper hielten ſich in Alkohol längere Zeit, 
zerfielen aber als nicht mehr akut giftige Beriebunasprohute — 
Durch dieſe Unterſuchung tft erklärt, weshalb fo ſelten trotz tödtlich 
verlaufender Fälle Gift von den Chemikern in den Objekten ge⸗ 
funden wurde und weshalb dieſelbe Wurſtwaare, die in einem 
Falle tödtlich gewirkt hatte, bei anderen Perſonen, welche erſt 
päter davon genoſſen hatten, keine Vergiftung hervorrief. Das 
Glft batte ſich eben weiter in minder giftige Beſtandtheile zerſetzt. 
Ueber die Einzelheiten dieſer Unterſuchungen werden in nächſter 
en in der fachwiſſenſchaftlichen Preſſe eingehende Berichte er⸗ 
cheinen. — Nachdem das Weſ Wirkungen des „Wurſt⸗ 
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eſen und die 

aiftes“ nunmehr bekannt find, wird es Aufgabe der Chemiker set 

der re: Bildung des Giftes auf — ae Bl: 
udwig Fulda verlobte ſich, dem „ 5 „Me 

mit der Schauſpielerin Ida TH a u me 7 und perten g 

feiner Verheirathung von Berlin nach München. 


* Einer beſonders imponirenden Polizeimacht erfren 

die oldenburgiſche Stadt erſter Ordnung Varel, Sit Ar 1 
tes und eines Amtsgerichts ſowie einer Landwirthſchaftsſchule. 
Das Städtchen könnte als willkommene Zufluchtsſtätte allen denen 
dienen, die an einer unüberwindlichen Abneigung gegen den er⸗ 
habenen Glanz einer Polizeiuniform leiden. Denn niemals läßt ſich 
dort eine ſolche auf den Straßen blicken. Der Inhaber der ge⸗ 
ſammten ſtädtiſchen Polizeigewalt Varels beſitzt — keine Uniform. 

ne Mütze — ſo heißt es — haben ihm die Stadtväter anfangs 
in einer Aufwallung unverantwortlicher Verſchwendungsſucht auf 
Koſten des Stadtſäckels anſchaffen wollen, ſchlleßlich aber haben fie 
eingeſehen, daß ein blechernes auf dem Bivilcod befeſtigtes Schild 
auch ſchon ein ziemlich reſpekteinflößendes Abzeichen iſt. Und als 
Entschädigung gewiſſermatzen für dieſe mangelhafte Ausrüſtun 
aben ſie dem Hüter der Ordnung einen Tagelohn von — zwe 

ark bewilligt. Die Stadtväter thaten übrigens Recht daran daß 
5 ihrem Poltziſten keine zu glänzende und zu ſehr in Waffen 
tarrende Aus rüſtung verlieben, und daß fie feinen Uebermuth nicht 
durch eine allzu hoch gegrlffene Beſoldung anſtachelten. Denn mit 
den Vorgängern des jetzigen Hüters der Ordnung bat man eigens 
thümliche Erfahrungen gemacht. Damals hatte Varel noch zwei 
Polizeibeamte, einen PBolizeidiener, der als die rechte Hand 
des Bürgermeisters galt, und außerdem einen Hilfspolzeldiener. 
Aber Uebermuth thut ſelten gut; zwei Pollzeidiener für eine Stadt 
von 5000 Einwohnern iſt zu viel. In einer finſteren Junknacht 
kam es denn zu blutigen Eiferſuchtsſzenen zwiſchen beiden, wobei 
ſchließlich der ordentliche Polizetdiener feinen Gehilfen derartig — 
nicht etwa mit ſeiner Dienſtwaffe, ſondern mit einem Dolche be⸗ 
arbeitete, daß dieſer lange Zeit vernehmungsunfähig war. Ein ges 
richtliches Verfahren wurde gegen den Thäter eingeleitet. Gleich⸗ 
wohl blieb dieſer im Beſitz, und war jetzt im Alleinbeſitz der poll⸗ 
zellichen Gewalt der Stadt. Manche Bürger ſchüttelten zwar den 
Kopf; aber es bedurfte erſt der vereinten Anſtrengungen der Preſſe 
und des Stadtraths, um den Magiitrat zu bewegen, den fo ſehr 
kompromittirten Beamten feiner amtlichen Funkttonen vorläufig zu 
entheben und einen biederen Bürger eines Nachbarortes, der bis 
dabin das Bäckerhandwerk beutel durch die Verſprechung des er⸗ 
wähnten Tagelohnes von zwei ie 0 80 zur Nachfolge zu bewegen. 

U 


nmal Jemand zu behaupten, 
wir lebten in einem Poltzeiſtaat! zu behaup 


+ Vorläufiger Erſatz für Blut. Profeſſor v. Barde⸗ 
eben in Berlin ſtellte kürzlich, wie der „Frkf. ei .“ berichtet wird, 
in der Geſellſchaft der Charitöärzte folgenden Fall vor: Einem 35⸗ 
jäbrigen Manne wurden durch Ueberfahren von einem Eiſenbabn⸗ 
wagen beide Beine, das eine bis nahezu zum Knie, das andere 
— darüber binaus vollſtändig zermalmt. Er hatte außeror⸗ 
dentlich viel Blut verloren und war bei feiner Ankunft im Kranken⸗ 
bauſe pulse und bewußtlos, die Athmung unregelmäßig und ſehr 

wach, kurz, man hatte den Eindruck eines Sterbenden. Man 
machte ihm ſofort langſam und vorſichtig in die Armvenen eine 
Doe von eiren zwei Litern Kochſalzlöſung (6 Gr. 

ochſalz auf ein Liter Waſſer), worauf Puls und Athmung alsbald 
wiederkehrten. Doch befand er ſich in einem ſchwachſinnigen, halb⸗ 
deltrirenden Buftande, der noch längere Zeit währte und exit all⸗ 
mäblich ſchwand, als ſich das Blut erſezt hatte. Am folgenden 
Tage wurden die Beine amputirt und ſpäter konnte der Patient 
gebeilt entlaſſen werden. Das Leben war alſo durch Injlziren von 
Salzwaſſer in großer Menge erhalten worden, ohne daß eine 
dauernde Störung eintrat. Die vorher erwähnten Erſcheinungen 
waren die eines beinahe verhungerten Menſchen, deſſen Organe 
und insbeſondere deſſen Gehirn mangelhaft ernährt ſind, ſie würden 


— 
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von Kochſalzlöſung in den Adern bat. 

Jagd vom Eiſenbahnfenſter. Zwiſchen Delhi und Burt⸗ 
bore in Vorderindien jagte Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte, nach ſeinen neueſten Briefen, vom Babnfenſter 
auf Tiger. Der Erzherzog, der ein großes Intereſſe für die 
Eiſenbahn hegt, führte die Maſchine ſelbſt auf einer ſchmalen Trace 
durch die Dſchungeln. Der Zug fuhr ſchnell oder langſam, je nach 
dem Erſcheinen und den Bewegungen des Wildes. Man jagt zu 
Pferde, zu Fuß, zu Elephant — die Jagd vom Bahnfenſter aus 
dürfte neu ſein! 

+ Juwelendiebſtahl. Wie ein Telegramm aus London 
meldet, wurde der Gräfin Howe welche in Begleitung des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar nach Cowes reifen wollte, 
auf bisher unaufgeklürte Weiſe in der Nähe von Portsmouth ein 

uwelenkaſten im Werthe von 1000 Pfund Sterl. und 90 Pfund 
Tier baar geſtohlen. 8 

+ Roſa Fernandez, die ſchöne Primadonna des ‘Theaters 

von Avignon, ſchoß in Beaucatire auf offener Straße ihren 


eliebten nieder. ; 8 

. + Ein treffliches Urtheil hat ein ruſſiſches Gericht gefällt. 
In Maroſa, im Chartower Kreiſe, hatte eine Bäuerin eine andere 
wegen Verbreitung des verleumderiſchen Gerüchtes verklagt, daß 
u der Klägerin eine Schlange fliegen und mik ihr vertraulſchen 
mgang haben ſolle. Die N fand in ihrer Klage, daß dieſer 
Schimpf „völlig unvereinbar mit dem menſchlichen Leben und unſerer 
Religion“ ſei. Das Woloſt⸗Gericht hat denn in der That auch die 
Verleumderin zu drei Tagen Frohnarbeit verurthellt, die Klägerin 
aber auch zu zwei Tagen, we e auf dergleichen Abge⸗ 
ſchmacktdeften Gewicht lege. N 
+ Etwas für Rabbi Akiba. Alles ift doch noch nicht da⸗ 
geweſen. { 
2 1 Korreſpondent der „Volksztg.“ unterm 1. d. M. 
Grein e de Der. Bullpltt, gegen den eine Gattin auf Scheidung 
klagte. Mr. Bullpitt hatte ſeine Fran recht ſchlecht behandelt, und 
auch eine zeitweilige Abweſengelt von London hatte ſeine Geſinnung 
nicht zu ändern vermocht. Das Paar beſchloß alſo, von einander 
getrennt zu leben, bevor fie jedoch auselnandergingen, unter⸗ 
eichneten ſie (auf Initiative der Frau) einen Kontrakt, worin ſich 
13. Bullpitt, die offenbar recht en in die Ehe mitgebracht 
hatte, verpflichtete, Ihrem Manne w chentlich 30 Sh. Penſion zu 
bezahlen, aber „nur für Jo lange, als er keuſch 
57 Er blieb es leider nicht. Seine Frau erfuhr das, 
ſtellte die Zahlungen ein und kam, auf ihre alte Scheidungsklage⸗ 
cabſicht zurück“ Sie reuſſirte auch. Der Richter ſagte von dem 
Vertrage, dergleichen ſei hier noch nie vorgekommen. Was jagt 

Rabbi Akiba dazu? 2 
Eine Trinkerſtatiſt 


an 
mpft. Das Höchſte leiſtet in dieſer Hin⸗ 


eigentlichen tragen b 
ſechs ruhen auf eiſernen Pfeilern und 
— . ber ndamente Dicker Verne Re e ſind. 

e Fun älmißme . 
daten die Fußböden beſtehen aus Eiſen und 3 wenig auszu⸗ 


f . 8 
ordnet. Den Verkehr vermitteln für gewöhnlich eine Haupttreppe, 


ür d 
55 et 50 Fremdenzimmer, von denen 350 mit einem an- 


Gerichte. Jedes Geſchoß hat alſo el beſonderes Dienſt⸗ 
au enen d geen Eee Ku 
3 den Ku 
mit Schüſſelwörmern aus die eingehenden Poſtſachen hinauf⸗ 
bolt. Mittels 85 e die Gäſte einfach in Brieſtäſten, 
geſchafft; ihre a wiſchen Glasblatten in das Poſtamt unten von 
von denen aus f 0 Fu Bemerkenswerth erſcheint es, daß die Ver⸗ 
3 das Newvorker Leitungswaſſer für verdächtig 


Amtliche Anzeigen. Muse 


Bekanntmachung. 


Das Gebahren einer Anzahl 


abzuwürdigen. Den Renten⸗ 
batsverkufern wird dabei ent⸗ 
weder ſeitens der Agenten aus⸗ 
drücklich vorgeredet, daß ſie in 
unſerem Auftrage handelten oder 
ac du, De e e ce 
bracht, als o nen n e 
von Agenten in Rentengutsſachen Einwirkung auf den Abſchluß der 
veranlaßt uns dem betbelligiei Rentengutsbildun 5 und die 
Publikum in Bezug auf die Ber) llebernahme der Rentengüter auf 
nutzung von ſolchen die aller⸗ dle Rentenbank zuſtände. Auch 
ößte Vorſicht anzuempfehlen. ſſt es Gegenſtand der Vereinba- 
ir haben keine Einwendungen rung geweſen den Agenten von 
dagegen erhoben, wenn Renten⸗ demjenigen Theile des Kauf⸗ 
gutsverkäufer, denen es an Küu⸗ preiſes, welcher über den vom 
fern mangelte, ſich Mittelsperſonen Verkäufer verlangten Preis hin⸗ 
zur Beſchaffung ſolcher bedient aus erzielt werden würde, an⸗ 
baben. Neueroings aber tritt ſehnliche Prozente (in einem uns 
das Beſtreben bei gewiſſen Agen bekannt gewordenen Falle 65 * 
ten in den Vordergrund, durch Proz.) zuzuſichern. Ferner ſind 
Abſchließung von Verträgen mit] den Rentengutsverkäufern im 
Rentengutskä n fern die gauze Vertrage mit den Agenten von 
Durchführung von Rentenguts⸗ dieſen oft Verpflicht x 
ſachen an ſich a. ziehen und da⸗ erlegt, welche nicht 5 7 . 
bei mit den letzteren Bedungun⸗ verhältnigmäßt Geld ganz un⸗ 
en zu vereinbaren, welche für Folge hab ond eldopfer zur 
entengutsverkäufer und Ren⸗ n e 5 auch ihn 
kenguls käufer gleich ſchädigend Durchführung des Serfahrons 
und geeignet find, das ſtaatliche ausf . es ine 
Kolontſationswerk zu einer Güter ausſchließen. 10187 
ſpekulation der ſchlimmſten Art! Wir machen darauf aufmerk⸗ 


ſich zweifellos bei Jedem zeigen, der ſtatt Blut eine folte Maſſe 


Vor dem Scheldungsrichter Sir Francis Jeune — ſo H 


äft, eine beſondere Anlage für das Deſtlliren und Dur 
5 Trinkwaſſers für das Haus gebaut hat. Ebenſo für 95 


„Was ſchütteſt Du denn 
„Chloralhydrat, ein Mittel gegen Schlafloſig⸗ 


hilſt.“ — In der 
ich geſtern Abend 8559 7 Kellner: „Jawohl! Herr Doktor waren 


haft!" — Aus einem Sommer⸗ 
theater. Fremder: „Sehen Sie, Herr Direktor, es ſind kaum 
funf Leute im Parquet. Bel dieſem ſchwachen Beſuche u Sie 
doch lieber die Vorſtellung ausfallen laſſen und den Leuten ihr 
Geld wiedergeben! Theaterdirektor: „Das geht nicht, lieber Herr, 
es find alles Freibillets!“ — Scharfer Spürſinn. 
dale ee „Sie, mein Herr, meine Diana verfolgt Sie ſchon 


Ibrer 


längere Zeit. Sie haben in Ihrer Taſche wahrſcheinlich einen 
aſen? Der Angeſprochene: „Ach nee, mein gutes Herrchen, aber 


ich bin ein Haaſe — Thaddäus 


hat dies Ihr Hund gewittert! — JDoppelſtunig. Redatteur:] Mainz Aubwighfki 107 75 


„Lieber Baumeiſter, im vorigen Jahre lieferten Sie mir während 


der Sauregurkenzeit einen jo ſchönen Artikel über den Hauseinſturz, Griechiſch4% Boldr 28 10 29 — 5 


werde ich nicht bald wieder etwas von Ihnen bekommen?“ Bau⸗ 
N „Nun ja, vielleicht fälltmir wieder etwas 
ei n.“ N 


Aus den Bädern. 
Neuenahr, Ende Juli. 


lüften Kleeſamen ſchwach angeboten, rother per 
e Zu⸗ 56 bis 


0. Nov. 1 
Haaſe, zu dienen, vielleicht Oftpr. Sa s. S A 69 m 67 50 Seren Ft N 


Gar Vielerlei iſt in den letzten] Türk. 1% font. An“ 2 70 


60 bis 67 1 Mark. — 


Telephoniſche Börſenberichte. 

London, 4. Aug. (Getreidemarkt.] Weizen, 
Gerſte, Hafer ſehr träge, alles flau. Preiſe unverändert. Mehl 
ftetig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen geſchäftslos, Gerſte 
und Mais feſt aber ruhig. Wetter: Heftiger Gußregen. 

Die Zufuhren betrugen: Weizen 51 560, Gerſte 38 283, 
Hafer 89 150 Quarters. 

London, 4 Aug. 6 proz. Javazucker loko 18½, 
ftetig, Rüben⸗Rohzucker loko 1644, ftetig. 

Chiliſalpeter. Loko feſt, 8,60, Februar⸗März 8,90. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 4 Auguſt. Schluß⸗Kurſe. 
Weizen pr. Sept. Ott. 


Moggen br. Sept. Ott. 


tes 
. 162 — 163 — 
163 25 164 25 
148 50 149 75 
49 — 150 — 


107 50, dort L. A. 57 — 56 60 
66 75ſcFelſenktrck. Kohlen 135 25 33 50 


owrazl. Stemſau 35 70) 35 70 

taltenſſche Reute 87 50 87 50 Ultimwo : 
galten N 1880 8 0 89 900. item a. Sten 9, 70, 97 80 
Rufſagkonſelnl 1880 97 60 97 500 Schweitzer Zentr. 115 


Martenb. Miaw bio 67 50 


do. zw. Orient. An! — — 64 95[Warſch Wiener 203 291 50 
Rum H Kl 1580 82 4 82 200 Perl Handelsgcſen 133 501182 90 


Serdiſche R. 1885 77 20 77 10 Deutſche Bad- At! 152 201152 — 
1 22 döſekoͤntas⸗ u. Jauraz. 98 9098 — 


8 
Wochen an unſerem Badeorte dem Zerſtreuung fuchenden Publi⸗ Dis konto⸗Komman 175 80 175 40 Wochnwer Fußftebl 319 10 118 90 
kum geboten worden: Militär⸗Konzerte verſchiedener Kapellen] Bat. Spritfabr. B 


(Artillerie, Pioniere und Infanterie), Zaubervorſtellungen von den 
berühmten Magiern Stengel und Meunier und dergl. mehr. — 
Die diesjährige Saiſon iſt recht zufriedenſtellend, die Zahl der den 
lieblichen Badeort beſuchenden Fremden ſteigt von Jahr zu Jahr 
und die Kurverwaltung wird jedenfalls auch weiterhin darauf Be⸗ 
dacht nehmen, um durch Verſchönerungen und Verbeſſerungen den 
Fremden den Aufenthalt hier recht angenehm zu geſtalten. 


CLandwirthſchaſtliches. 


Nachbͤrſe: Kredit 203 20 Distonto⸗Kommandtt 175 40, 
Ruſſiſche Noten 210 75. 


— — ——— — — — — — 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 2. bis 3. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Ehling I. 21839, leer, Küſtrin⸗Bromberg. Hermann 
Wegner I. 21 180, leer, Berlin⸗Bromberg, Auguſt Stahl VIII. 
1347, leer, Berlin⸗Bromberg. Anton Podorzymskl V. 823, Torf, 
Aniela⸗Bromberg. Auguſt Muhme IV. 629, Mauerſteine, Brom⸗ 


1 RNeutomiſchel, 3. Aug 0 Das Ergebniß der diesjährigen berg⸗Frledrichsdorf. Auguſt Peter I. 21 190 leer, Küftrin-Brombe: 


Roggenernte, die nun hier und in der Umgegend allgemein 
beendet iſt, wird als ein recht günſtiges bezeichnet. Auf den Fel⸗ 
dern in niedriger und mittlerer Lage mandelte der Roggen zur 
größten Zufriedenheit der Landwirthe und auch von den hochgele⸗ 
genen Feldern wurden ganz befriedigende Quantitäten Getreide 
eingebracht. Der Körnerertrag wird, ſoweit ſich dies nach dem 
bisherigen Erdruſch überſehen läßt, als ein guter bezeichnet, und 
die Schüttung dürfte kaum geringer als im Vorjahre 2 Neuer 
Roggen, der ſchon mehrfach auf den hieſigen Markt gebracht wor⸗ 
den iſt, wurde pro 50 Kllogramm mit 6,30 — 6,50 M. bezahlt. 

—ęc— ꝗ ———— — kʒpl— i K. 


Marktberichte. 


Breslau, 4. Aug., 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht! 
Hand war ausreichend, die 


100 Kilogramm 13,50 — 14,50 M. — 
blaue 9,00—10 M. — Wicken 
weniger gefragt, per 100 Kilo 1300 13,50 — 14,0) Wi. Oelſaa⸗ 
at geſchäftslos, 

per 100 Kilogramm 21.00 — 23,00 24,00 M. interraps 
bei geringer Zufuhr unverändert, per 100 Kilogramm 20,00 — 22,00 
bis 23,00 M. — Winterrübſen unverändert, per 100 Kilo⸗ 
ramm 22,75 — 23,00 M. — Sommerrübſen Preiſe nominell. 
eindotter Preiſe nom. Hanſſamen ſchwach angeboten, pen 
100 Kilogramm 19,00 bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskucher feſt, 
per 100 Ktlogramm ſchleſiſche 14,25 bis 14.75 Mark, fremd: 
13,50—14,00 Mark — Leinkuchen feſt, per 100 Kllogramm 
ſchleſiſche 16,50 —17,00 M., fremde 15,50 bis 1600 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen feſt, per 100 Kilogramm 13,50—14(0 M. — 


ſam, daß wir die Bearbeitun Königliches Amtsgericht. 
von Rentengutsſachen, in en pri 171385 


oſen, den 20. Juni 1893. 
Rentengutsverkäufer ee > 


des vorbeſchrlebenen erweichen Smangsberfeigerung. 


Inhalts mit Agenten abeſchloſſen 
haben, ohne Weiteres ablehnen 
werden. Dahingegen können wir 
denjenigen Grundeigenthümern, 


die ihren Beſitz in Rentengüter 


ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Zabikowo Band I Blat 
Nr. 6 auf den Namen des Grund⸗ 
aufzuthellen beabſichtigen, nicht beſitzers Andreas Kaczmarek 
dringend genug anrathen, ſich, zu Zabikowo eingetragene 
bevor fie irgend welche Schritte Zabikowo belegene Grundſtück 
in Bezug auf die Rentenguts⸗ am 2. September 1893, 
bildung unternehmen, an unſere Vormittag 9 Uhr, 
Spezialtommiſſarien behufs Aus⸗ vor dem unterzeichneten Gericht 
kunftserthellung zu wenden. Jede | — an Gerichtsſtelle — Sapleha⸗ 
gewünſchte Belehrung wird ihnen pas Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
von denſelben auf das Bereit⸗ teigert werden. Mi 
gte und Erſchöpfendſte ge⸗ W. Grundſtück iſt mit 364,59 
geben werden. l 5 
Bromberg, den 22. Juli 1893. n e 


2 „ teuer, mit 105 Mark Nutzungs⸗ 
Königl. Seneral⸗Kommiſſion 


anlagt. 


für die Provinzen Oſt⸗ u. Königliches Autsgericht. Das Urtbeil über die Erthei⸗ 


Weſtpreußen u. Poſen. 
Kuthe. 


Pudewitz, den 29. Juli 1893. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ zu Pudewitz eingetragenen Grund⸗ 


Reinertrag und einer Fläche 10,65 M. Reinertrag und einer 


werth zur Gebäudeſteuer 887 trag und einer Fläche von 85 Ar 


Julius Roſenfeld J. 22 146, Weißbuchen, Schulitz⸗Landsberg Wil⸗ 
helm Radtke IV. 679, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗ Schönhagen. Auguft 
Roll III. 1503, Kalkſteine, Bartſchin⸗Schwetz. Hermann Gottem 
IV. 434, Kalkſteine, Bartſchin⸗ Schwetz. Berthold Grimm I. 20726, 
Weißbuchen, Schulitz⸗Landsberg. Auguſt Thiede I. 20 910, Weiße 
buchen, Schulitz⸗Lande berg. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 3. Auguſt wurden gebe: x 


. uf gebote. 

Schuhmacher Joachim Kolusniewski mit Wittwe Fauftine 
Michalska geb. Wisniewska. Schuhmacher Franz Rominski mit 
Johanna Meier. 

Geburten. 


Ein Sohn: Tiſchler Reinhold Bärwald. Arbeiter Thomas 
Dabrowsktl. Reſtaurateur Stanislaus Glerulski. Unverehl. W. 
Eine Tochter: Arbeiter Stefan Klaffkowski. Maler Roman 


Sterbefälle. 


Sworowski. 


28 J. Johanna Matyſtak 2 Wh. Ceslaus Reich 3 Weh. T 
— u 1378 rbeiter Hermann Fiſcher 32 J. Gesten 
00 Wer geſund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben ꝛc. mit wenig 6340 


Saprol 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 
Zu haben in Apotheken und e abe 


.. FJ J. St. 25 Pig, ist die beste und billi 

ämmererz der Empfindiichsten Haut, besonders kleinen Kine 

‘7 a NR dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
seie 01548 Seife, trotzdem ist d. St. 18 Pig. billiger. 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. _—, 


ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 1 
buche von Pudewitz Blatt Nr. andelöre 
2, 187 und 205 9 den Namen 90 filr. 


des Kaufmanns Josef Majewioz 


iſt bei Nr. 536, woſelbſt die 

delsgeſellſchaft in Firma Louis 
Neumann mit dem Sitze zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Verfü⸗ 


in 5. tube 1993, 


: gung vom heutigen Tage na 
Vormittags 9 Uhr, |itebende Eintragung beit 
zuvor dem unterzeichneten Gericht, worden: 10 


234 

Der Geſellſchafter Kaufmann 
Salomon Neumann zu Poſen 

aus der Handels geſellſchaft aus⸗ 

geſchieden und damit die Ge⸗ 


— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 

Die Grundſtücke ſind 1. mit 
einer Fläche von 9 Ar 20 Qua⸗ 


dratmeter und einem Reinertrage et I r 
von 0,81 M. zur Grundfteuer Neumann in ofen führt das 


und einem Nutzungswerth von 


246 M. zur gebändeſtener 2 mit| Nine! dechät unter unve zn 


derter Firma fort. — Ver⸗ 
gleiche Nr. 2529 des Firmen⸗ 
regiſters. . 
Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2529 die Firma 
Louis Neumann zu Poſen und 
deren Inhaber der Kaufmann 


Fläche von 54 Ar zur Grund⸗ 
ſteuer, 3. mit 10 41 M. Reiner⸗ 


zur Grundſteuer veranlagt. 


ung der Zuſchlags wird 


am 5. Oktober 1603, 


Vormittags 11 Uhr, 


gen worden. . 


Königliches Amt ericht. a 
Abtheilung IV. 


rr 


In unſerem 1 
an⸗ 


zacob Neumann daſelbſt eingetra⸗ 
Poſen, den 2. Auguſt 1893. 


BET ai LITT nk LT 
N * E 


Qonfuröverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adam Kozlicki — in Firma 6 
Schoenecker — zu Poſen iſt zur 
U Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berüdfichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſfung 
der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin ul 


Mittags 12 1 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, beſtimmt. 

Poſen, den 3. Auguſt 1893. 
3 Ninke, 10235 
0 Gerichtsſchreiber 
} des Königlichen Amtsgerichts. 


Königliches Amtsgericht. 


Rogaſen, den 29. Juli 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

von Rogaſen Band V Blatt 201 

auf den Namen der Lippmann 

und Henriette geb. Brie 
Stenſzewski ſchen Eheleute ein⸗ 
etragene, in der Stadt Rogaſen 
Ki elegene Grundſtück 


am 28. September 1893, 


. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


reer 


Insel 


Sitten der Bewohner. 
ſchönſten Fernſichten. 
und kalte Seebäder. 
9840 


9 u 2 


kommenſte, 


Zimmer, 


goniartig 
Balecons, 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
4 Grundftück ist nicht Sonnen- 
a rundſtü nicht zur 
h Grundſteuer, aber mit 554 Mk. d a l ous i en. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Holz⸗Moll⸗Jalouſien N 
MI 


ſteuer veranlagt. 10219 
N Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grund⸗ 
uchblatt3, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück 
Beirehiende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III. 


eingeſeßen werden. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beschriebenen 
Rittergutsbeſitzenr Boleslaus 
v. Bronikowski aus Maxſzalki, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen betrügeriſchen 
Bankerutts nach 8 209 Kont.- 
Ordn. verhängt. 9587 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Oſtrowo abzultefern. 
Oſtrowo, den 17. Juli 1893. 


Der Unterſuchungsrichter 


— 


in 


empfehlen 


Mit Beihilfe der Königl. Re⸗ 
gierung beabſichtige mein Gut 


Charlottenhof, 


Kilometer von der Chauſſee 
und 3 Kilometer von der Kreis⸗ 


Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt 
gerichte. Gneſen, in Rentengüter umzu⸗ 
gez. Vette. wandeln und habe hierzu einen 
Beſchreibung Verkaufstermin am 
0 Alter: 38 Jahre. 


12. Auguſt er. 


5 öße: 1 m 72 cm. 
| en an Ort und Stelle angeſetzt. 


2 Statur: unterſetzt. 


5 aare: blond. Kaufliebhaber werden mit dem 
tirn: hoch. Bemerken eingeladen, daß die 
5 Bart: Schnurrbart. Bedingungen und die Lage ſehr 
. Augenbrauen: blond. günſtig ſind. A 10010 
2 Augen: blau. 

i Nase und Mund: gewöhnlich. Görski, 

f nun ar, Gutsbeſitzer. 

| nn: rund. — — — 
. Gehiht: nal Hausgrundſtücke 


Geſichts farbe: geſund. 

Sprache: deutſch und polniich. 

Beſondere Kennzeichen: trägt 
einen Kneifer. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Von dem Rittergut 
Gwiazdowo bei Kostschin 
jollen an der Grenze von 
Sokotniki und Sarbinowo 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 10001 


Gerson Jarecki, 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


Mein in der beiten Lage in 
Landsberg a. W gelegenes Grund⸗ 
ſtück, welches ſich vorzüglich für 
eine Fleiſcheref eignet, und na⸗ 
mentlich für einen jüdiſchen let 
ſcher, indem hier nur eine judiſche 


% 

en let t unter 200 Familten 
: 2 300 Morgen Land 8 b will ich ſofort ver⸗ 
im Ganzen oder in Par⸗ faufen 10125 


zellen freihändig verkauft 


Jonas Cohn, 


den ſelöſt find be Led 

5 enda 1 ra: SHE 
* Aufgabe der Schafzucht „Eine Schlosserei 
abzugeben: 100-1 | ren nn n, 


10169 


Breiteſtraße 18a. 


60 Sat dle . 
”. 


große ſtarke Figuren, guter 
Wollbeſatz. Nähere Aus⸗ 
1 kunft ertheilt 


Kühler, Inſpektor. 


NETT 


Ein in Poſen am Alten 
Markt gelegenes 10151 


Haus 


mit 2 Straßenfronten und 
2 Läden Hit zu verkaufen. 
Näheres St. Martin 66, b. 


Wirth. Agenten verbeten. 


eee 


Ostseebad Göhren 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebäder. 
1 gehören zu den ſchönſten Deutſchlands. 

und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. 

Hotels, Logirhäuſer comf. 
Beſter Badegrund Rügens. 
Proſpekte gratis und franko durch 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer Zogeslicht-Reflector iſt das voll⸗ 


| Syitem der Jetztzeit. 
ſpeziell Treppenflure, 
5 Comptoire, 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


schutzwände, 


5 gefirnißt, ſowie nußßbaum⸗ und maha⸗ 


Säuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


Stahl⸗ 

Glas ⸗Ventilations⸗Jalouſien, 

Schattendecken ſür Gewächshäuſer 
Schaufenſter⸗Vorhänge 

Alm als Erin 

Holzdraht⸗Rouleaux mit Firma 

al:vewährter ſolideſter Ausführung. 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fahrik. 


Heinr. Freese, Ring 2. 


Filiale Breslau: 5 


eee nenne 
Wie N N al 


Rügen. 


Ausſichten (Nordpeerd) 
Luft für Nerven⸗ 
Trachten und 
mit 
Warme 


Die Badeverwaltung. 


eſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Dunkle Räume, 
ſogen. Berliner 
Fabrik⸗ oder Lager⸗ 


Roll- 


polirt, für groſte Säle, 
auf Raſenflächen und in 


10185 


ellblech⸗Jalouſien, 


für Marquiſen, 


Jagd⸗Pachtung 
von 460 Morgen, nicht weit von 
Poſen, zu vergeben. Anmeldun⸗ 
gen nitemt entgegen Beſitzer 

M. Cieplucha, 10195 

Zieliniee v. Schwerſenz. 


Ranf-= Tansch-« Pacıı- 


10 Stüd 


ganz hochtragende Kalben 
oder Kühe (auch Kalbkühe), kräf⸗ 
tige Figuren, werden bald von 
einem Landwirth zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Race und Farbe iſt gleich⸗ 
giltig. Thiere aus Dominial⸗ 
ſtällen bevorzugt. Gefl. Offerten 
sub C. S. 100 an die Exped. d 
Bl. erbeten. 10148 
Ein gebrauchtes Repoſitorium 
mit Glasſcheiben w. z. kaufen geſ. 
Offerten B. 74 Exped. d. Bl. 


Wh Laune 


SANTAL..MIDY | 


Apotheker in 41 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden, — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
A trübtesten Urins. Als 
Garantie trägt 
2 — Kapse) 4 000 
De ene 


Tietzes Muchein, 


das Vorzüglichste gegen alle in- 
sekten, wirkt mit geradezu frappi- 
render Kraft und rottet das vor- 
handene Ungeziefer schnell u. sicher 
aus. Beutel (Germania Muchein, 
Speeialität, zu 10, 25 und 50 Pf. 
zu haben in Posen bei Herrn 


S Erhältlich in Posen bei Herrn 
Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13 


= 
>» 


I. Nowakowska, Schrodka-Markt 8, 
| Franz Wallaschek, Paul Wolff. 6310 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Peſen. 


rn ee W NN De Tr ET 
7 5 1 


Eiſenhochhauten aller Art, Hrüdenbauten, 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


des Geſangbuches 


in vierſtimmigem Satz 


herausgegeben vom 


Preis brochirt M. 4.—. 


Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


2 Zimmer und Küche per 
. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Kl. Gerberſtraße Ta. 10222 

Breiteſtr. 27, I Et. 4 Zimmer 
u. Nebengel. v 1. Oktober, auch 
zum Geſchäft geeignet. 10224 


Markt 44 it ein Laden mit 
Schaufenſter per Oktober zu 
vermiethen 10231 

Näheres Markt 62, parterre. 


= Stellen-Angebote. Wie 


Ein gewandter und fleißiger 


ad Ude 


Große Gerberſtr. Nr. 40 
nd kleine und große Wohnungen 


zu vermiethen. Näheres bei Sa⸗ 
nitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Martinſtr. Nr. 26. 8835 


Shi de 


tuben und 
Küche zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 10111 

Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 


Eing., ſofort zu vermiethen 
Schlzenfle. 19 rechts. Bureaugehilfe. 
1 3 findet ſofortige Beſchäftigung bei 
Laden in Krotoſchin, Dem Sönigl Birke 
oſchm 196 
am. einge; " Beloldung monatlich 30 Mark 


beſte Lage, iſt per 1. Oktober er. 
zu vermlethen. Gefl Offerten 
unter M. B. 100 an d. Exped. d. 
Zig. erbeten. 10173 


Wohnungsgeſuch. 
Eine Wohnung von 4 Räumen 
mit Zubehör, möglichſt in der 
oberen Stadt, wird z. 1. Oktober 
d. J. z. miethen geſucht. Gefl 
Off. nur m. Preisangabe unter 
L. M. 0 in d Exped. d. Ztg. 
Lindenſtr. 8, part. 2 fenſtr 
möbl. oder auch unmöblirtes 
Zimmer p. Oktober zu verm. 


Petriplatz 2 
4 Zimmer u. Küche I. Et. zu 
vermiethen. 10214 


Zwei Zimmer u. Küche Victo⸗ 
riaſir 22 p. 1. Okt. er. z. verm. 


Markt 65 5 


Wohn. v. 2 u. 4 Zim. zu verm. 


neben freier Beköſtigung. 


Vertreter 


zum Verſchleiß gangbarer 
Menageartikel gegen hohe Pro⸗ 
viſion geſucht. Offtziere oder 
Milttärbeamte a. D bevorzugt. 
Offerten u. 0. C. 251 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G , Frankfurt a. M. 


Für eine Deftillation und 
Spritfabrif wird zum 1. Ok, 
tober cr. ein 9932 
Reiſender geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, welche 
die Proginzen Weit, Oſtpreußen 
und Poſen nachweislich mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Offerten mit 
Gebaltsanſprüchen unter Chiffre 
A. B. 1000 an d Exped d. Bta, 

Für mein Damenputz⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſof. od. 15. a 


Lagerräume eine gewandte 
3 b. Nah. 1 5 St.Matberiteı.| ſelbſtändige 


Große Nemiſe Directrice 


wird zu miethen geſucht. Off. bei hohem Gehalt und freier 


an R. Koczorowski, Wilbelmapl. 10. e ee ey 
CCF ehaltsan⸗ 
Markt 44, II Treppen per ſprüche beizufügen, 10102 


Oktober 3 Zimmer, Küche zu 
vermiethen. 32 


10232 Max Eisner, 
Näheres Markt 62, parterre. 


Myuslowitz, Oberſchleſien. 


Pfeiffer & Druckenmüller Schönehere-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


——— SPECIALITÄTEN: e—— 
Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


| Thären, Stahlblech - RolialonSIBEN eigener bewährter Systeme. 


Profiltabellen, Preislisten kostenfrei. 


für die eonngeliicen Gemeinden der Provinz Poſen 


, 9340 
Dachtonſtruttionen. 


Die Choräle 


— 2 — 


für Orgel, Harmonium und Klavier 


Königlichen Konſiſtorium der Provinz Poſen. 


•—:—U —̃— A — — — — 


Nach Auswärts gegen Einſendung von M. 4.20 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Ristel). 


Als Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung einiger Kin⸗ 
der wird ein gebildetes jüdiſches 


Mädchen 


welche in der Wirthichurt dertraut 
ſein muß, p. 15. Auguſt oder 
1. September geſucht. Meldun⸗ 
5 unter T. I2 an die Exped. d. 
ta. erbeten. 10077 
Für m. Deſttllatſons⸗, Tolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft kann ſich p. 1. Sept auch 
früher ein Lehrling (moj.) Sohn 
anſtänd. Eltern, melden. Sonn⸗ 
abend u. Feiertage geſchloſſen. 


H. Samter, 
Buk. 


„% Einen mp, 
jüngeren tüchtigen Lommis 


beider Landesſprachen mächtig u. 
gut empfohlen ſuche ich p. ſofort. 
A. lagusch, Koſten, 
Kolonſalwaaxen⸗, Deltkateſſen⸗ 
Weinhandlung und Hotel. 


Apotheken-Eleve, 


polniſch ſprechend, für 1. Ottober 
gesucht unſtigen Bedingungen ge⸗ 


Adler-Apotheke 5 


* Enlmfee, 2Veftbreufsen. _ 


Für ein Mühlenetabliſſe⸗ 
ment in Ruſſiſch Polen werd ein 


branchekundiger, tüchtiger, gut 
mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
trauter 10233 


Buchhalter 


ſofort oder per 1. Okt. verlangt. 

Meldungen erbeten sub L. . 
1061 an Haasenstein & Vogler, 
Boien. 

Eine Frau zum Flaſchen Was 
ſchen kann ſich melden. 10203. 
A. Stieler, St. Martin 26. 
Für den Oetall⸗ Verkauf unſeres⸗ 
Deſtillations Geſchäfts ſuchen 
einen flotten, in der Branche er⸗ 
fahrenen Verkäufer. 10190 
Antritt ev. bald, ſpäteſteus 1 

Oktober d. J. 
Brand & Bester, 
Frankfurt a. Oder. 


* y 
u 


